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  Stadt  Lünen 
 

 

N I E D E R S C H R I F T  6 / 2018 

GREMIUM Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt 

SITZUNGSTERMIN Dienstag, 20.11.2018, 17:00 Uhr bis 20:35 Uhr 

SITZUNGSORT 
Rathaus, Willy-Brandt-Platz 1, 44532 Lünen, Sit-

zungssaal 1, 1. Etage 

 

 

 
VO R S I T Z  

Vorsitzender Rüdiger Haag (SPD) 

 
AN WE S EN D  AB W EI C H EN DE   AN W ES E NH EI T  
 

Brigitte Cziehso (SPD)  
Hans-Georg Fohrmeister (SPD)  

Klaus Lamczick (SPD)  

Helga Mendrina (SPD)  

Harald Piller (SPD)  

Robert Schmidt (SPD)  

Engelbert Schrammek (SPD)  
Arno Feller (CDU)  

Gerhard Hagedorn (CDU)  

Paul Jahnke (CDU)  

Andreas Kops (CDU)  

Thomas Buller-Hermann (CDU)  
Andreas Dahlke (GFL)  

Prof. Dr. Johannes R. Hofnagel (GFL)  

Gerd Kestermann (GFL)  

Volker Hendrix (Bü90/Die Grünen)  

Thomas Matthée (Bü90/Die Grünen)  

Klaus Rausch (FDP)  

Marian Fuhrmann (Piraten/FW)  

Wolfgang Bennewitz  

Hadi Kaya  

Paul Naumann (SB SS)  

 
EN TS C HU LD IG T   A BW E SE N D  

Dr. Roland Giller (FDP) 

Otto Korte (GFL) 

Jürgen Raber (SPD) 

Gabriele Richter (CDU) 

Reinhard Schulz (GFL) 

Horst Schützner (SPD) 
Hans-Georg Schlienkamp (SB SS) 

 
AN WE S EN D  V ON   DE R   VE R WA LT UN G  

Technischer Beigeordneter Arnold Reeker 

Leitung 4.1 Thomas Berger 

Leitung Ref. Stadtentwicklung Astrid Linn 

 
GÄS T E  

 

 
STELLV. MITGLIEDER 
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SCH R IF T F ÜH R UN G  

Frank Zmuda  
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Herr Vorsitzender Rüdiger Haag eröffnet die Sitzung des Ausschusses für Stadtentwick-

lung um 17:00 Uhr und stellt fest, dass die Einladung fristgerecht erfolgt und der Aus-

schuss beschlussfähig ist. 

 

Kritisiert wird in diesem Zusammenhang allerdings die Erstellung der Tagesordnung, die 

nicht in Vollständigkeit mit dem Ausschussvorsitzenden abgesprochen wurde. Konkret 

wird der Tagesordnungspunkt Vorhabenbezogener Bebauungsplan Lünen Nr. 215 V 

"Lippeaue/Stadtquartier am Park" angesprochen, der durch den Bürgermeister auf 

die Tagesordnung gesetzt wurde. Der Ausschussvorsitzende spricht sich dennoch dafür 

aus, die Sitzung durchzuführen. 

 

 

 
ÖFFENTLICHER TEIL  

 

 

 
I BESCHLUSSANGELEGENHEITEN IN EIGENER ZUSTÄNDIGKEIT 

 

 
1. AF-110/2018 1. Ergänzung 

Anregung/Beschwerde gem. § 24 GO NRW i. S. Bebauungsplan Nr. 229 "Victoria-Ost" 

 

Herr Berger nimmt Stellung zum Antrag und plädiert die dafür diesen abzulehnen. 

Die SPD signalisiert Zustimmung zur Verwaltungshaltung (Frau Mendrina). 

Folgende Anregungen werden von Gremium gemacht: 

 Der Bürger solle über seine rechtlichen Möglichkeiten im weiteren Verfahren auf-

geklärt werden (Herr Matthée). 

 Zur Behandlung von 24 GO-Anträgen sollte eine erste Einschätzung der Fachver-

waltung erarbeitet werden, wenn die Beratung den Fachausschuss erreicht habe 

(Herr Prof. Dr. Hofnagel, Herr Feller). 

o Aufgrund interner Gegebenheiten sei eine zeitnahe Behandlung der An-

träge nicht möglich, wenn im Vorfeld eine ausgiebige Erarbeitung des 

Sachverhalts durch die Fachabteilung durchgeführt würde. Bürger müssten 

bei einem derartigen Verfahren ca. 6 Wochen länger auf Antwort warten 

(Herr Reeker, Herr Berger). 

Die GFL-Fraktion und die Fraktion B90/Die Grünen beantragen, die Behandlung des An-

trages in die nächste Sitzung zu vertagen. 

Der Vorsitzende lässt über den Antrag abstimmen.  

 

 
Beschluss: 

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beschließt den Antrag in der nächsten 

Sitzung des Ausschusses erneut zu behandeln. 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Mehrheitlich dafür 
 

 

 

 
2. AF-117/2018 1. Ergänzung 
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Anregung/Beschwerde gem. § 24 GO NRW i. S. Aufstellungsbeschluss für die ehemalige 

Sportplatzfläche in Lünen-Beckinghausen für Wohnbebauung 

 

Herr Berger nimmt Stellung zum Antrag. 

Die Sitzung wird vom Vorsitzenden Haag unterbrochen (17:45 Uhr). 

Die Sitzung wird fortgeführt (17:55 Uhr). 

Der Antragsteller zieht den Antrag, bis zur Prüfung des Sachverhalts durch die Verwal-

tung, zurück. 

 

 

3. AF-146/2018 1. Ergänzung 

Anregung/Beschwerde gem. § 24 GO i. S. Schaffung eines Bolzplatzes in Lünen Alstedde 

 

Herr Berger teilt mit, dass die Schaffung eines Bolzplatzes aus lärmschutzrechtlichen 

Gründen nicht realisierbar sei. 

Die CDU signalisiert Zustimmung zur Verwaltungshaltung (Herr Feller). 

Folgende Anregungen werden vom Gremium gegeben: 

 Es sollten alternative Flächen oder Spielmöglichkeiten gefunden werden (Herr 

Dahlke, Herr Fohrmeister, Herr Matthée, Herr Prof. Dr. Hofnagel). 

Der Ausschussvorsitzende macht einen Beschlussvorschlag und lässt darüber abstimmen. 

 
Beschluss: 

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beschließt, durch die Verwaltung, Ge-

spräche mit den Petenten aufzunehmen und Alternativen zu erörtern. 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 

 

 
4. AF-157/2018 1. Ergänzung 

Anregung/Beschwerde gem. § 24 GO NRW i. S. Wiederherstellung des Volksparkes Bram-

bauer in seinen ursprünglichen Zustand 

 

Herr Reeker nimmt Stellung zum Antrag und teilt mit, dass der Verein durch den Aus-

schuss bereits eine Unterstützung in Höhe von ca. 14.000 € erhalten habe. Des Weiteren 

müsse eine Unterstützung, die mit knapp 75.000 € beziffert sei in den kommenden Haus-

haltsgesprächen diskutiert werden, da momentan keine Mittel zur Verfügung stehen 

würden. Abschließend wird angeregt, über einen Prüfauftrag zu beschließen. 

Die GFL-Fraktion spricht sich für die Unterstützung des Vereins aus (Herr Prof. Dr. Hofna-

gel). 

Folgende Anregungen werden vom Gremium gegeben: 

 Zur Behandlung eines solchen Antrags sei ein Gestaltungskonzept aus verschiede-

nen Gründen zwingend notwendig (Herr Matthée, Herr Feller). 

Der Antrag wird aufgrund von vermehrtem Beratungsbedarf in die nächste Sitzung ver-

schoben. 
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5. AF-161/2018 1. Ergänzung 

Anregung/Beschwerde gem. § 24 GO i. S. Gewerbegebiet Wethmarheide 

 

Herr Berger gibt eine Stellungnahme der Verwaltung ab. ES wird mitgeteilt, dass im 

Rahmen des Verfahrens alle rechtlich zu Beachtenden Vorschriften eingehalten wurden. 

Folgende Fragen stellen sich dem Gremium: 

 An welcher Stelle erfolgte die ersatzweise Aufforstung (Herr Kneisel). 

o Die Ersatzaufforstungsfläche befindet sich am südwestlichen Ende von 

Alstedde (Herr Berger). 

 

 
Beschluss: 

Der Petent wendet sich gegen die geplante Bebauung einer Fläche im Gewerbegebiet 

Wethmarheide. 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Mehrheitlich dagegen 
 

 

 

 
6. AF-160/2018 1. Ergänzung 

Anregung/Beschwerde gem. § 24 GO NRW i. S. barrierefreier Ausbau der Bushaltestelle 

Bismarckstraße 

 

Herr Reeker nimmt positiv Stellung zum Antrag.  
 

 
Antrag: 

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beschließt, den Antrag positiv zur 

Kenntnis zu nehmen und dem Petenten den weiteren Verfahrensgang mitzuteilen.  

 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 

 

 
7. VL-147/2018 

StadtGartenQuartier Münsterstraße 

hier: Antrag zum Stadterneuerungsprogramm 2019 

 

Frau Linn erläutert die Verwaltungsvorlage. 

Folgende Fragen stellen sich dem Gremium: 

 Soll von der Einrichtung einer Hol- und Bringezone vollständig abgesehen werden 

(Herr Feller)? 

o Die genaue Behandlung der Thematik erfolge noch in der Ausführungspla-

nung, die dem Gremium noch zum Beschluss vorgelegt werde (Frau Linn). 

Die SPD-Fraktion signalisiert Zustimmung zur Vorlage (Frau Mendrina). 

Die CDU-Fraktion signalisiert Zustimmung zur Vorlage, sofern die Einrichtung einer Hol- 

und Bringezone weiterhin thematisiert werde (Herr Feller). 
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Die Fraktion B90/die Grünen signalisiert Zustimmung zur Vorlage (Herr Kneisel). 

 

 
Beschluss: 

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt stimmt dem Vorschlag der Verwaltung 

zur Beantragung von Fördermitteln für das StadtGartenQuartier im Stadterneuerungs-

programm 2019 zu. Die entsprechenden Mittel für die Rahmenplanung Viktoria I/II und 

die Planung der Verkehrsberuhigung Kirchhof- / Augustastraße sollen im Haushalt 2019 

bereitgestellt werden.  

 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 

 

 
8. VL-149/2018 

Stadtumbau Innenstadt 

hier: Antrag zum Stadterneuerungsprogramm 2019 

 

Frau Linn erläutert die Vorlage. 

Die Vorlage wird kommentarlos zur Kenntnis genommen. 

 
Beschluss: 

Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beschließt, dass die Maßnahme „Schaf-

fung einer kulturellen Bildungseinrichtung in der Persiluhrpassage“ mit Integration der 

Stadtbücherei im Programm Stadtumbau des Stadterneuerungsprogramms (STEP 2019) 

erneut zur Förderung beantragt werden soll. 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 

 

 
9. VL-155/2018 

Stadtteilentwicklung Lünen-Süd 

hier: Beschluss des Masterplan "Öffentliche Räume" 

 

Herr Berger erläutert die Vorlage. 

Die Vorlage wird kommentarlos zur Kenntnis genommen. 

 

 
Beschluss: 

a) Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beschließt den Masterplan als 

Zielvorstellung für die zukünftige Entwicklung des öffentlichen Raums in Lünen-

Süd. Bei Vorhaben und Planungen sind die Ziele des Masterplans zu berücksichti-

gen. 

 

b) Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt stimmt der Verwaltung bei der 

Priorisierung der Maßnahmen zu und beauftragt die Verwaltung mit der Prüfung 

der Umsetzbarkeit der Maßnahmenvorschläge, v.a. aus der Prioritätsstufe „kurz-

fristig umsetzbare Maßnahmen“. 
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c) Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt stimmt der Verwaltung bei der 

Auswahl der vier Maßnahmen, die im Rahmen der Städtebauförderung umgesetzt 

werden sollen, zu. Die Maßnahmen sind entsprechend antragsreif vorzubereiten. 

Die Mittel sind entsprechend in die Haushaltsjahre 2019 und 2020 einzustellen. 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 

 

 
10. VL-156/2018 

Stadtteilentwicklung Lünen-Süd 

hier: Beschluss zum Jahresprogramm 2019 („Stadtumbau West“) 

 

Herr Berger erläutert die Vorlage. 

Die Vorlage wird kommentarlos zur Kenntnis genommen. 

 
Beschluss: 

a) Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt stimmt dem Jahresprogramm 

2019 für das Stadtteilentwicklungskonzept Lünen-Süd zu und beauftragt die Ver-

waltung, den entsprechenden Städtebauförderantrag („Stadtumbau West“) für 

das Programmjahr 2019 zu stellen. 

 

b) Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beauftragt die Verwaltung auf 

Basis des Maßnahmenblatts eine Zweckänderung bereits bewilligter Mittel zu-

gunsten eines Konzepts für den Campus Lünen-Süd bei der Bezirksregierung 

Arnsberg zu beantragen. 

 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 

 

 
11. VL-158/2018 

Stadtteilentwicklung Lünen-Süd 

hier: Beschluss zur Umsetzungsphase des energetischen Quartierskonzepts 

 

Herr Berger erläutert die Vorlage 

Die CDU-Fraktion signalisiert Zustimmung zur Vorlage (Herr Feller). 

Die Fraktion B90/Die Grünen signalisiert Zustimmung zur Vorlage (Herr Matthée). 

Folgende Anregungen werden vom Gremium gegeben: 

 Bei der energetischen Sanierung müsse die Bauphysik beachtet werden (Herr 

Matthée). 

 Eine Übersanierung müsse verhindert werden (Herr Mattheé). 

 Die Entsorgung der Wärmedämmungsmaterialien müsse bei einem zukünftigen 

Abriss beachtet werden (Herr Matthée). 

o Alle Anmerkungen seien bereits in der Planung bedacht worden (Herr Ber-

ger). 
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Beschluss: 

a) Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beschließt das Integrierte ener-

getische Quartierskonzept als Leitlinie der energetischen Quartiersentwicklung 

von Lünen-Süd. Bei Vorhaben und Planungen sind die Ziele des Konzepts zu be-

rücksichtigen. 

 

b) Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beauftragt die Verwaltung einen 

Förderantrag für ein Sanierungsmanagement bei der KfW-Bank im Förderpro-

gramm 432 (energetische Stadtsanierung) zu stellen. Die entsprechenden Mittel 

sind in den Haushaltsjahren 2019-2021 einzustellen. 

 

c) Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beauftragt die Verwaltung zu 

überprüfen, ob Lünen-Süd zusätzlich als Sanierungsgebiet gem. § 142 Abs. 1 

BauGB im vereinfachten Verfahren gem. § 142 Abs. 4 BauGB rechtssicher beschlos-

sen werden kann. 

 

d) Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beauftragt die Verwaltung einen 

kommunalen Fördertopf (ohne Förderung) für energetische Sanierungsmaßnah-

men in Lünen-Süd einzurichten. Die Verwaltung erarbeitet eine entsprechende 

Richtlinie, die vom Ausschuss zu beschließen ist. Für das Jahr 2019 sind Mittel in 

Höhe von 20.000 Euro in den Haushalt einzustellen. Zur weiteren Fortführung ist 

Ende 2019 ein weiterer Beschluss erforderlich. 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 

 

 
12. VL-98/2018 

Bebauungsplan Lünen Nr. 227 "Photovoltaik-Freiflächenanlagen Niersteheide" 

a) Prüfung und Entscheidung über die während der frühzeitigen Beteiligung der Öf-

fentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB und der Behörden gemäß 

§ 4 Abs. 1 BauGB vorgebrachten Anregungen 

b) Zustimmung zum Entwurf 

c) Beschluss zur Offenlegung des Bebauungsplanes gemäß § 3 Abs. 2 BauGB 

 

Herr Berger erläutert die Vorlage. 

Folgende Fragen werden vom Gremium gestellt: 

 Sind alle bisher gefassten Beschlüsse i. S. Wegeverbindungen bei der Planung be-

achtet worden (Herr Feller). 

o Die Planung i. S. Wegeverbindungen müsse noch in Teilen angepasst wer-

den. Hindernisse zur Durchführung der bisher gefassten Beschlüsse würden 

jedoch nicht bestehen (Herr Berger). 

 Wurden die vorhandenen Bedenken der Bürger bei der Planung bedacht (Herr 

Matthée). 

o Die Bedenken der Bürger sind in der Planung beachtet worden (Herr Ber-

ger). 

 Bleibt der Baumgürtel an den Entwässerungsanlagen erhalten (Herr Matthée). 

o Der Baumgürtel solle erhalten bleiben (Herr Berger). 

 Wird bei der Wohnbebauung im Norden eine Hecke für Sichtschutzzwecke ge-

pflanzt (Herr Matthée). 
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o Eine Hecke sei für den genannten Bereich geplant (Herr Berger). 

 
Beschluss: 

a)  Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt entscheidet nach Prüfung und  

Abwägung über die während der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit ge-

mäß § 3 Abs. 1 BauGB und der Behörden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB vorgebrachten 

Anregungen. 

 

b)  Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt stimmt dem Planentwurf zu. 

 

c)  Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt beschließt den Bebauungsplan  

Lünen Nr. 227 „Photovoltaik-Freiflächenanlagen Niersteheide“ gemäß § 3 Abs. 2 

BauGB öffentlich auszulegen. 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 

 

 

 
II BESCHLUSSEMPFEHLUNGEN FÜR DEN RAT 

 

 
1. VL-157/2018 

Flächennutzungsplan Lünen, 13. Änderung "Photovoltaik-Freiflächenanlagen" 

a) Prüfung und Entscheidung über die während der Beteiligungen der Öffentlichkeit 

und der Behörden vorgebrachten Anregungen und Bedenken 

b) Feststellungsbeschluss 

 

Herr Berger erläutert die Vorlage. 

Die Vorlage wird kommentarlos zur Kenntnis genommen 

 
Empfehlung: 

a)  Der Rat der Stadt Lünen entscheidet nach Prüfung und Abwägung über die wäh-

rend der Beteiligungen der Öffentlichkeit und der Behörden vorgebrachten Anre-

gungen und Bedenken.  

 

b)  Der Rat der Stadt Lünen beschließt den vorliegenden Planentwurf der 13. Ände-

rung des Flächennutzungsplans der Stadt Lünen mit zugehöriger Begründung 

(Feststellungsbeschluss).  

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 

 

 
2. VL-141/2018 1N 

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Lünen Nr. 215 V "Lippeaue/Stadtquartier am Park" 

2. Änderung des Durchführungsvertrages 

 

Die CDU-Fraktion signalisiert Ablehnung der Vorlage, da keine neuen Informationen zum 
Sachverhalt vorliegen, die Nutzungsänderung rechtfertigen würden (Herr Feller). 

Die SPD-Fraktion signalisiert Ablehnung der Vorlage (Frau Mendrina). 
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Von der GFL-Fraktion wird begrüßt, dass die Vorlage im Fachausschuss Behandlung finde, 
da es im Rat so kommuniziert worden sei.  

Folgende Anregungen werden vom Gremium gegeben: 

 Die GFL-Fraktion sieht keine Problematik in der Nutzungsänderung, bittet jedoch 

darum, dass eine Einverständniserklärung der Bewohner, zur Nutzungsänderung, 

vorgelegt werde (Herr Prof. Dr. Hofnagel). 

 Das Leitmotto von ambulanter statt stationärer Pflege solle beachtet werden 
(Herr Kneisel). 

Folgende Informationen werden ergänzend durch die Verwaltung mitgeteilt: 

 Die Begründung einer solchen Nutzungsänderung sei allein nach städtebaulichen 

Kriterien zu treffen. Beispielsweise sei die Frage zur Geeignetheit der Räumlich-

keiten im Baugenehmigungsverfahren zu klären. Das eine Verfahrenstrennung 

schwer falle, sei der Verwaltung bewusst. Dennoch müsste diese Trennung Beach-
tung finden (Herr Reeker). 

Folgende Anträge werden vom Gremium gestellt: 

 Die GFL-Fraktion beantragt, keinen Beschluss zur Vorlage zu fassen und im Rat er-
neut zu beraten. 

Abstimmungsergebnis: Mehrheitlich abgelehnt 

 

 
Empfehlung: 

Der Rat der Stadt Lünen beschließt, den § 4 des Durchführungsvertrages zum Bebau-

ungsplan Lünen Nr. 215 „Lippeaue/Stadtquartier am Park“ mit der ParkConcept GmbH & 

Co. KG in der im Sachverhalt dargestellten Form zu ändern und beauftragt die Verwal-

tung, mit dem Vorhabenträger den geänderten Vertrag abzuschließen. 

 

 
 

 

Abstimmungsergebnis: Mehrheitlich dagegen 
 

 

 

 

 
III MITTEILUNGEN DER VERWALTUNG 

 

 
1. MI-185/2018 

StadtGartenQuartier Münsterstraße 

hier: Sachstand Fördermaßnahme Schulhofgestaltung Viktoriaschule 

 

Frau Linn hält einen Vortrag zum Thema. 

Der Vortrag wird kommentarlos zur Kenntnis genommen. 

 

 

 
2. MI-187/2018 

Nachbarschaftsprojekte im Klimaschutz - Förderantrag und Kooperation mit dem Multi-

kulturellen Forum 
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Herr Berger berichtet zum Sachstand. 

 

 
3. MI-193/2018 

Lärmaktionsplan Stufe II 

Vorstellung des Entwurfs und Information über das weitere Verfahren 

 

Herr Berger hält einen Vortrag zum Thema. 

Folgende Anregungen werden von Gremium gegeben: 

 Die Öffentlichkeitsarbeit muss ringend beachtet werden (Herr Kneisel). 

o Eine konkrete Öffentlichkeitsarbeit sei für Stufe 3 angedacht (Herr Berger). 

Folgende Fragen werden vom Gremium gestellt: 

 Hat die Lärmaktionsplanung Einfluss auf die Bauleitplanung (Herr Matthée). 

o Es bestehe durchaus ein Einfluss auf die Bauleitplanung. Als Beispiel wird 

der Verkehrslärm genannt, der Beachtung finden muss (Herr Berger). 

 

 

 
4. MI-197/2018 

Regionalplan 

Erste Hinweise für die Positionierung der Stadt Lünen 

 

Herr Berger berichtet zum Sachstand. 
 

 
5. MI-215/2018 

Entwicklung am Standort der INNOVATHERM GmbH, Lünen - Frydagstraße 

 

Herr Berger hält einen Vortrag zum Thema. 
 

 
6. MI-204/2018 

Stadtteilentwicklung Lünen-Süd 

hier: Sachstand 

 

Herr Berger Berichtet zum Sachstand. 

 

 
7. MI-201/2018 

Soziale Stadt Gahmen - Sachstand 

 

Herr Berger berichtet zum Sachstand. 

 

 
8. MI-200/2018 

Masterplan Wohnen - Sachstand Arbeitsprogramm 

 

Herr Berger berichtet zum Sachstand. 
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9. MI-199/2018 

Stand Bauleitplanverfahren 

 

Herr Berger berichtet zum  Sachstand. 

 

 
10. MI-198/2018 

Einstiegsberatung Kommunaler Klimaschutz 

Sachstand 

 

Herr Berger berichtet zum Sachstand. 

 

 
11. MI-196/2018 

Gewerbeentwicklungskonzept 

Einbringung des Entwurfs und weiteres Verfahren 

 

Herr Berger berichtet zum Sachstand. 

 

 
12. MI-214/2018 

Wasserversorgungskonzept für die Stadt Lünen 

 

Herr Berger berichtet zum Sachstand. 

 

 

 
13 SACHSTAND VERKEHRSUNTERSUCHUNG 

 

Herr Reeker berichtet zum Sachstand. 

 

 

 
14 HERSTELLUNG DER FREIFLÄCHE BLÜCHERSRAßE/BEBELSTRAßE 

 

Herr Reeker berichtet zum Sachstand. 

 

 

 
IV ANTRÄGE UND ANFRAGEN 

 

 
1. AF-169/2018 

Antrag der GFL-Fraktion vom 01.11.2018 i. S. Einladung der VKU-Geschäftsführung zum 

Gedankenaustausch in Sachen Umstieg auf umweltfreundlichere Antriebssysteme 

 

Über den Antrag wird kommentarlos abgestimmt. 
 
Beschluss: 

Der Ausschuss für Sicherheit und Ordnung beschließt, die Verwaltung damit zu beauftra-

gen, einen Austausch i. S. Umstieg auf Umweltfreundlichere Antriebssysteme mit der 

VKU durchzuführen. 
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Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 0 Enthaltung(en) 
 

 

 

 

Lünen, den 21.11.2018 

 

 

 

 

 

Rüdiger Haag  Frank Zmuda 

Vorsitzender  Schriftführer 

 

 

 



Masterplan 
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1. ANLASS UND ZIELSETZUNG
Das Stadtumbaugebiet »Lünen-Süd« ist im Jahre 2014 in das Städtebauförder-
programm »Stadtumbau West« des Landes Nordrhein-Westfalen aufgenommen 
worden. Ein Schwerpunkt der strategischen, städtebaulichen und freiraumbe-
zogenen Entwicklung liegt auf der Qualifizierung des öffentlichen Raumes im 
Stadtteil, d.h. neue Ideen sollen sich nicht nur auf klassische Grün- und Platz-
flächen beschränken, sondern auch Straßenräume, Fuß- und Radwege und die 
sogenannten »halböffentlichen Räume«, beispielsweise Freiflächen des Wohn-
umfeldes mit einbeziehen.

Die Planungsgemeinschaft post welters + partner, Architekten und Stadtplaner 
und brosk landschaftsarchitektur wurde im Februar 2018 mit dem »Masterplan 
zur Entwicklung und Vernetzung des öffentlichen Raumes« beauftragt. Neben 
der inhaltlichen Bearbeitung der Planungsaufgabe ist ein zentrales Ziel, auch 
den bestehenden Beteiligungsprozess, der bereits in 2011 von Bürgerinnen und 
Bürgern des Stadtteiles angestoßen wurde (»Runder Tisch Lünen-Süd«), fortzu-
führen. In Bezug auf das Projekt »Masterplan zur Entwicklung und Vernetzung 
des öffentlichen Raumes« fand am 8. Mai 2018 ein Planungsdialog in der Käthe-
Kollwitz-Gesamtschule statt. Zudem tagte der »Runde Tisch« zum Thema im 
Oktober 2018. 

Ziel des gesamten Planungsprozesses ist es, mit einer gemeinsam erarbeiteten 
Masterplanung die Grundlagen für eine abgestimmte Entwicklung öffentlicher 
und halböffentlicher Räume zu legen, die den aktuellen Ansprüchen der 
hier lebenden Menschen gerecht wird und einen wesentlichen Beitrag zur 
Stadtteilerneuerung leistet.

Abbildung: Übersicht über das Stadtumbaugebiet Lünen Süd
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2. PROJEKTABLAUF UND ERGEBNISSE   
DER BETEILIGUNG

2.1 Projektablauf und Methodik

Der Auftakt des Projektes erfolgte im Rahmen eines Termines im März 2018. 
Anhand der Auswertung verschiedener vorliegender Unterlagen sowie eigenen 
Begehungen wurde anschließend eine Strukturanalyse des Raumes durchge-
führt. Aufgrund der Bestandsaufnahme wurde der Untersuchungsraum in die 
Flächen innerhalb des Siedlungsraumes und die Flächen im Anschluss an den 
Siedlungsraum aufgeteilt.

Wesentliche Strukturen, wie urbane Ankerflächen, neue Wohnbauflächen, 
zentrale Einrichtungen und Spiel- und Sportflächen innerhalb des Stadtteiles, 
verbindende Freiraumstrukturen sowie Qualitätsfaktoren des Untersuchungs-
raumes insbesondere auch in den angrenzenden Freiräumen wurden im Rah-
men der Strukturanalyse identifiziert. Anschließend erfolgte eine erste Ausarbei-
tung räumlicher Leitideen zu verschiedenen grünen und urbanen Strukturen, 
die sich zu einem räumlichen Leitbild ergänzen. 

In einer Planungswerkstatt am 8. Mai 2018 in der Käthe-Kollwitz-Gesamtschule 
wurden die Ergebnisse der Strukturanalyse mit den Bürgerinnen und Bürgern 
diskutiert. Neben Stärken und Schwächen zu den Themenfeldern »Freiräume 
und -flächen« sowie »Urbane Straßen- und Platzräume« wurden anhand von 
Leitfragen die ersten Ansätze des Leitbildes näher konkretisiert und ausformu-
liert. Hieraus ergaben sich auch konkretere Handlungsfelder und Ansätze für 
Einzelmaßnahmen. Die inhaltliche Aufteilung in den Innenbereich und den 
Außenbereich dient auch als Grundlage der Erarbeitung des Gesamtkonzeptes, 
dabei wurden jedoch zu jeder Zeit die jeweiligen Ergebnisse aufeinander abge-
stimmt. Die Inhalte und Aussagen wurden dem Ausschuss für Stadtentwicklung 
und Umwelt vorgestellt.  

Die Einzelmaßnahmen wurden daraufhin weiter qualifiziert und priorisiert. Für 
insgesamt 13 höher priorisierte Maßnahmen wurden dann noch Maßnahmen-
steckbriefe in enger Abstimmung mit der Stadtverwaltung sowie unter Beteili-
gung des Runden Tisches Lünen-Süd erarbeitet. 

Zum Abschluss wurden alle Ergebnisse in Form dieses Berichtes zusammen-
getragen und es erfolgt eine weitere Präsentation der Ergebnisse. Es ist vor-
gesehen im Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt den Masterplan 
als Zielvorstellung für die zukünftige Entwicklung des öffentlichen Raums in 
Lünen-Süd Zu beschließen und künftig bei Vorhaben und Planungen die Ziele 
des Masterplanes zu berücksichtigen. Für einzelne Maßnahmen, die im Zuge 
der Masterplanung erarbeitet wurden, sollen dann weitere Fördermittel in den 
Programmjahren 2019 und 2020 beantragt werden.
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2.2 Ergebnisse des Beteiligungsprozesses 

Am 08. Mai 2018 fand unter dem Titel Masterplan Öffentliche Räume Lünen-
Süd eine Planungswerkstatt/ein Bürgerdialog statt. Als Diskussionsgrundlage 
wurden die ersten Ergebnisse der Bestandsaufnahme und -analyse sowie die er-
sten Ideen zur Entwicklung eines Leitbildes in einer Präsentation vorgestellt. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer konnten während der Veranstaltung Stärken 
und Schwächen zu den Diskussionsthemen »Freiräume und Freiflächen« und 
»(urbane) Straßen- und Platzräume« herausarbeiten. 

Hierbei wurde zum Thema Freiräume und Freiflächen anhand folgender Leitfra-
gen diskutiert: 

• Wie können die Freiräume und -flächen in Lünen-Süd besser vernetzt wer-
den (Freizeit-, Erholungs- und Kommunikationsfunktion/Treffpunkt)?

• Welche Aufwertungsmaßnahmen sind denkbar (Aufenthalts- und Nut-
zungsqualität, Spielmöglichkeiten, Bepflanzung, Gestaltung etc.)? Welche 
Räume stehen dabei im Fokus? 

• Für welche Zielgruppen?

• Welche weiteren Freiräume und -flächen sollten betrachtet werden? 

Zum Diskussionsthema (urbane) Straßen- und Platzräume wurden folgende 
Leitfragen vorgeschlagen: 

• Wie können die öffentlichen Straßen- und Platzräume in Lünen-Süd aufge-
wertet werden (Aufenthalts- und Nutzungsqualität, Gestaltung etc.)? Wel-
che Räume stehen bei Ihnen dabei im Fokus?

• Wie können die öffentlichen Straßen- und Platzräume in Lünen-Süd besser 
miteinander vernetzt werden?

• Wo sind Konflikte zwischen den Verkehrsteilnehmern erkennbar? Wie kön-
nen diese gelöst werden?

• Welche weiteren Straßen- und Platzräume sollen betrachtet werden? 

Im Rahmen der folgenden Diskussionen stehen die Anmerkungen und Sicht-
weisen der Bürgerinnen und Bürger im Vordergrund. 

Fotos: Impressionen von der Veranstaltung
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2.2.1 Freiräume und Freiflächen 

Mit Blick auf das Thema »Freiräume und Freiflächen« sprachen sich die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer für die Schaffung von Aktivitätsinseln aus. So wür-
den an verschiedenen Stellen in den öffentlichen Räumen unterschiedliche Ak-
tivitäten angeboten werden. Es wurde darauf hingewiesen, dass dabei darauf 
geachtet werden muss, dass keine isolierten Inseln geschaffen werden. Um eine 
gute Vernetzung der Grünräume zu erreichen, wurde angemerkt, dass insbe-
sondere der »West-Grünzug« in Zukunft gestärkt werden soll. In diesem Zu-
sammenhang wurde eine unterschiedliche Hierarchie für die Wege innerhalb 
der Grünzüge angeregt.  

Aus Sicht der Teilnehmenden ist der Südpark von Bedeutung für Lünen-Süd. 
Die Teilnehmer begrüßten die Betonung der Eingänge zum Südpark und spra-
chen sich für einen Sportpfad aus. Dieser könnte sich durch den Südpark ziehen 
und verschiedene sportliche Aktivitäten ermöglichen. Über eine Sportnutzung 
im »Wäldchen« bestanden geteilte Meinungen. Der Vorschlag einer Grillstati-
on wurde begrüßt und um die Idee eines Boule-Platzes ergänzt. Die Wegwei-
sung mittels Schildern wurde als ein weiterer Impuls für die Verstärkung der 
Vernetzung genannt. Bei der Gestaltung sollten alle Zielgruppen berücksichti-
gt werden, wobei insbesondere die »Kurzzeitnutzer« einen hohen Stellenwert 
einnehmen. Darüber hinaus wurde auf eine Fläche hinter der Sparkasse, die 
Freifläche zwischen der neuen Siedlung Sedanstraße und dem Kanal sowie die 
Verbindung nach Lünen-Mitte hingewiesen. 

2.2.2 (Urbane) Straßen- und Platzräume 

Neben den »Freiräumen und Freiflächen« wurden auch die »urbanen Straßen- 
und Platzräume« betrachtet. Für die halböffentlichen Freiflächen im Bereich der 
Wattenscheider Wohnbaugenossenschaft wurde die Nutzung der Mietergärten 
angeregt. Damit der Bürgerplatz stärker genutzt wird, muss nach Auffassung 
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Aufenthalts- und Nutzungsqualität 
verbessert werden. Durch die Eröffnung eines Cafés oder die Schaffung eines 
Wochenmarktes mit einem besonderen Thema könnte die Nutzung verstärkt 
werden.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sprachen sich für eine attraktivere Gestal-
tung von Spielplätzen und bespielbaren Räumen zur Steigerung der Qualität 
aus und begrüßten ein breiteres Nutzungsangebot. 

Bei der Gestaltung der öffentlichen Straßen- und Platzräume wurde ein Wech-
sel unterschiedlicher Stadträume (gerade Strecke – Platzräume – Grünflächen 
etc.) befürwortet. Die Verbindung Bahnhof Preußen über die Alsenstraße nach 
Lünen-Süd Mitte wurde positiv bewertet, wünschenswert ist eine Fortführung 
über die Bahnstraße Richtung Halde Viktoria III/IV/»Steinhalde«. 
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Mit Blick auf die Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer wurde Handlungs-
bedarf an der Jägerstraße und der Derner Straße gesehen. An der Jägerstraße 
wurde auf die Geschwindigkeit der Autos hingewiesen, welche insbesondere 
die Sicherheit der Kinder gefährdet. Die Schaffung einer punktuellen Bepflan-
zung traf auf Zustimmung, jedoch muss die Befahrbarkeit für Busse berücksich-
tigt werden. Es wurde ein zusätzlicher Radweg an der Derner Straße angeregt, 
welcher die Verbindung zum Bahnhof Preußen verbessern würde. Zudem man-
gele es an Parkmöglichkeiten auf der Derner Straße. 

Die Teilnehmenden regten an, den bereits vorhandenen Bürgerplatz mehr in 
die Planung einzubeziehen und dort für eine erhöhte Frequenz zu sorgen. Da-
rüber hinaus sollte der »Schwarze Weg« (parallel zur Jägerstraße zwischen Süd-
park und »Leezenpatt«) in die Konzeption miteinbezogen werden. Diese könnte 
als alternativer Fahrradweg parallel zur Jägerstraße verlaufen.  

2.2.3 Berücksichtigung der Ergebnisse

Die Ergebnisse der Veranstaltung wurden in einem Protokoll dokumentiert.  
Dieses wurde hier gekürzt wiedergegeben. Darüber hinaus sind die Arbeitser-
gebnisse in den weiteren Erarbeitungsprozess des Konzeptes inhaltlich einge-
flossen. So finden sich etwa in den Einzelmaßnahmen die Umgestaltung des 
Südparkes, die Schaffung verschiedener Nutzungsangebote in den bestehen-
den Freiflächen sowie die Wegwesiung Eingang in die Projektzusammenstel-
lung. Die Aufwertung der Fläche hinter der Sparkasse sowie der Ausbau des 
Schwarzen Weges zu einer Fahrradtrasse parallel der Jägerstraße sind weitere 
Beispiele, die hier aufgeführt werden können.  

Fotos: Friedhof und Flächen an der Halde Vicotria III/IV
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3. BESTANDSAUFNAHME UND ANALYSE 
Bei der Bestandsaufnahme und Analyse liegt ein Fokus auf dem Thema Freiräu-
me und Freiflächen und ein weiterer auf den urbanen Straßen- und Platzräu-
men. Diese Aufteilung bildet auch die Grundlage für die weiteren Bearbeitungs-
schritte des Masterplanes in Lünen-Süd.  

3.1 Räumliche Einordnung

Der Stadtteil Lünen-Süd liegt im südlichen Teil des Stadtgebietes und wird von 
der Innenstadt durch den Datteln-Hamm-Kanal getrennt. Die Bebelstraße sowie  
ein Fuß- und Radweg entlang der Bahnstrecke Lünen-Dortmund ermöglichen 
die Querung des Kanales, darüber hinaus befindet sich westlich des Plange-
bietes mit der Gahmener Straße eine weitere Anbindung an die Innenstadt. 
Nördlich schließt unmittelbar nördlich des Kanales der Stadtteil Osterfeld an. 

Westlich wird der Stadtteil Lünen-Süd durch einen Grünzug begrenzt, in dem sich 
unter anderem eine Kleingartenanlage, eine Halde der ehemaligen Zeche Victoria 
III/IV genannt Steinhalde sowie landwirtschaftliche Flächen befinden.  Westlich 
des Grünzuges schließt der Stadtteil Lünen Gahmen an.  Der  Süggelbach fließt in 
Richtung Norden zur Lippe und wird dabei unterhalb des Kanales durchgeführt. 
Südlich wird Lünen-Süd von der A2 begrenzt, die ein Gefälle von Ost nach West 
aufweist und sich somit im südöstlichen Plangebiet in einer Dammlage befindet.  
Die Autobahn wird durch einen Fuß- und Radweg in der Nähe der Bahnstrecke 
sowie durch zwei Straßen (Derner Straße und Jägerstraße) gequert. Letztere 
binden den Stadtteil an das südlich benachbarte Dortmunder Derne an. 

Im Osten wird der Stadtteil durch die Bahnstrecke Lünen-Dortmund begrenzt. 
Die Bahntrasse verläuft in Dammlage über die eine Anbindung nach Lünen, 
Münster, Ahaus/Gronau/Enschede sowie nach Dortmund gegeben ist. Darüber 
hinaus befindet sich lediglich im Nordosten entlang des Kanales eine Möglichkeit 
der Unterquerung für den Fuß- und Radverkehr. Östlich schließt der Stadtteil 
Horstmar an die Bahntrasse an. Im Südwesten liegt südlich der A2 und östlich 
der Bahnstrecke die Abfalldeponie Dortmund Nordwest. 

Der Stadtteil Lünen-Süd verfügt damit insgesamt über eine isolierte Lage, die 
zusätzlich durch verschiedene Emittenten (Bahntrasse, Kanal und Autobahn, 
Landwirtschaft sowie Mülldeponie) negativ beeinträchtigt wird. Dem stehen 
jedoch die umgebenden Freiräume sowie die überwiegend großzügig 
bemessenen privaten Gartenflächen und Straßenzüge mit Alleecharakter 
innerhalb des Stadtteiles gegenüber.  
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3.2 Freiräume und Freiflächen

Qualitätsfaktor Wasser

Der Stadtteil Lünen-Süd wird im Norden durch den Datteln-Hamm-Kanal und 
im Westen durch den Süggelbach begrenzt. 

Neben der Anbindungsfunktion an den Schiffsverkehr für großindustrielle Be-
triebe, wie verschiedene Kohle-Kraftwerke, Logistik-, Öl- und Schwerindustrie, 
Baustoffe und Stoffrecycling sowie auch die chemische Industrie fungiert der 
Kanal heute überwiegend als Freizeitort. Neben verschiedenen Freizeithäfen 
verbindet der Hamm-Datteln-Kanal ein gewässer-begleitendes Fuß- und Rad-
wegenetz, sodass Lünen und insbesondere auch Lünen-Süd überörtlich an 
ein weitreichendes Fuß- und Radverkehrsnetz angebunden ist. Im Bereich des 
Stadtteiles befindet sich der Preußenhafen, ehemals als Umschlagplatz für Ze-
chen und heute als Freizeihafen für Sportboote genutzt. Zudem ist über die 
Wege der Seepark Lünen angebunden. 

Im Nordwesten des Plangebietes wird der Stadtteil vom Süggelbach tangiert, 
der im Naturschutzgebiet Süggel südlich von Dortmund Brechten bzw. östlich 
des Stadtteiles Dortmund Brechten entspringt und nördlich von Lünen-Süd im 
Bereich des städtischen Klärwerkes in die Seseke und diese kurz darauf in die Lip-
pe mündet. Der Bach verläuft bis zum Stadtteil Lünen-Süd nahezu vollständig 
durch Landschafts- oder Naturschutzgebiete, besitzt aber dennoch (vermutlich 
aufgrund von Stoffeinträgen) eine nur geringe Gewässergütequalität. Dennoch 
ist seine ökologische Bedeutung als hoch einzuschätzen. 

Angrenzend an den Datteln-Hamm-Kanal befindet sich östlich des Bahn-
dammes der Horstmarer See, welcher im Seepark Lünen gelegen ist. Der rund 
9 ha große See liegt auf ehemals landwirtschaftlich genutzten Flächen unmit-
telbar neben dem Kanal. Im Rahmen der Landesgartenschau LaGaLü im Jahr 
1996 wurde die Fläche gestaltet, funktional aufgewertet, in Teilen renaturiert 
sowie für Freizeitnutzungen geöffnet. So befindet sich im nordöstlichen Teil des 
Sees ein Strandbad,östlich davon eine Disc-Golf-Anlage und südöstlich weitere 
Freiflächen für verschiedene freizeitbezogene Nutzungen. 

Abbildung: Übersicht über die vorhandenen Gewässer



13

Qualitätsfaktor Grün 

Der Stadtteil Lünen-Süd wird vor allem im Norden und Westen durch großräu-
mige Freiflächen umgeben. Die Freiflächen verlaufen nahezu vollständig um 
den gesamten Siedlungskörper herum und liegen teilweise auch innerhalb der 
Siedlungsflächen. 

Überwiegend handelt es sich bei den Flächen um landwirtschaftliche Nutzflä-
chen, die in unterschiedlicher Intensität bewirtschaftet werden. Hierbei über-
wiegt eine intensive ackerwirtschaftliche Nutzung, es finden sich jedoch auch 
einzelne, brach liegende Flächen sowie eine Hundebetreuung südlich der Hal-
de Victoria III/IV und Kleinviehhaltung nördlich zwischen Siedlungskörper und 
Kanal. Die Halde liegt westlich des Stadtteiles, ist überwiegend bewaldet und 
verfügt bereits über ein Rad- und Fußwegenetz mit Aussichtsmöglichkeiten. 
Aktuell werden weitere funktionelle Aufwertungsmaßnahmen durchgeführt 
(barrierearmer Aufstieg und Bikeanlage). Bewaldet oder durch kleinere Gehölze 
geprägt sind zudem der Bereich nördlich der Halde und Flächen entlang des 
Süggelbaches. Zudem finden sich in Lünen-Süd auch entlang des Kanales, der 
Bahntrasse und der Autobahn begrünte Böschungen. 

Die unterschiedlichen Freiräume werden durch den bereits genannten Seepark 
Lünen und den Preußenhafen sowie den Friedhof Süd (im Nordwesten des 
Stadtteiles) und den Südpark (im Süden gelegen) ergänzt. Die beiden letzten 
stellen Flächen dar, die einen stärkeren Bezug zum Siedlungsraum aufweisen. 
Hier sind zudem auch großzügige Gartenflächen in einigen Blockinnenbe-
reichen, Kleingartenanlagen am Rande des Siedlungskörpers sowie kleinere 
Parkanlagen im Umfeld der Kirche und der Sparkasse an der Jägerstraße, an der 
Freiligrathstraße und der Beethovenstraße sowie im Umfeld der Käthe-Kollwitz-
Gesamtschule zu nennen. Benachbart zur Schule im Westen des Stadtteiles liegt 
zudem der Sportplatz des VfB 08 Lünen e.V..  

Die Freiflächen ermöglichen ein breit gefächertes Angebot für freizeitbezogene 
Nutzungen, der Wechsel aus freier Landschaft, bebauten sowie bewachsenen 
Bereichen bildet eine eigene, charakteristische Raumwahrnehmung. 

 

 
Fotos: Teich im Südpark und Hamm-Datteln-Kanal
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Abbildung: Prägende Grünstrukturen in Lünen-Süd

Verbindende Freiraumelemente 

Die von den Gewässern und den verschiedenen Freiflächen geprägten Räume 
bilden das Grundgerüst eines Freiraumsystemes, das Ansätze bietet, diese wei-
ter zu vernetzen und zu qualifizieren. 

Dabei existiert bereits mit dem »Leezenpatt« bzw. in dessen weiteren Verlauf der 
ehemaligen Zechenbahntrasse - die zusammen eine durchgängige Rad- und 
Fußwegeverbindung von Norden nach Süden durch das gesamte Stadtgebiet 
Lünens darstellen - ein wesentliches Vernetzungselement. Ein weiteres Vernet-
zungselement, jedoch teilweise mit Lücken im Streckennetz oder nicht ausge-
bauten Streckenabschnitten, befindet sich entlang des Kanales. Der Radweg 
wird offiziell als »Emscherpark Radweg« geführt. Die »Rundtour Kreis Unna« 
führt am Süggelbach entlang.

Diese Wege und Routen können als positive Beispiele für die weitere Entwick-
lung im Stadtteil herangezogen werden. 

Darüber hinaus zeigt der Blick auf die vorhandenen Grünstrukturen, das sich 
um den Stadtteil herum bereits Freiraumelemente befinden, die Ansätze für 
weitere, auch freizeitbezogene Nutzungen bieten. Zudem bringen diese Flä-
chen auch ökologische Qualitäten mit sich, die etwa für einen Artenaustausch 
sowie die Frischluftversorgung im Stadtteil bedeutsam sind.  
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Abbildung: Freiflächen sowie verbindende Fuß- und Radwege durch den Stadtteil

Fotos: Leezenpatt und Preußenhafen
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3.3 Urbane Straßen- und Platzräume

Siedlungsflächen, Urbane Ankerflächen und Neues Wohnen

Innerhalb des Siedlungsbereiches bildet die Jägerstraße das städtebauliche 
Rückgrat des Stadtteiles. An der Straße befinden sich zahlreiche kleinere und 
auch größere Einzelhändler sowie Dienstleitungsbetriebe. Einen Schwerpunkt 
stellt dabei das Areal um den ehemaligen Marktplatz dar, der seit 2014 teilweise 
von einem Lebensmittelvollsortimenter (REWE-Markt) bebaut ist. Ein weiterer 
entsprechender Einzelhandelsschwerpunkt befindet sich im Kreuzungsbereich 
der Jägerstraße mit der Bebelstraße, hier finden sich insbesondere ein Lebens-
mitteldiscounter (PENNY) und weitere großflächige Fachgeschäfte. Teilweise 
sind im Stadtteil auch leerstehende oder mindergenutzte Laden- und Geschäfts-
räume zu finden. 

In Lünen-Süd finden sich große und zusammenhängend errichtete Siedlungs-
bereiche. Die Bergarbeitersiedlung Oberbecker ist eine nach dem Gartenstadt-
gedanken um die vorletzte Jahrhundertwende errichtete Siedlung und liegt im 
südlichen Abschluss von Lünen-Süd. Die Wattenscheider Siedlung liegt nörd-
lich davon und wurde Ende der 1950er/Anfang der 1960er Jahre errichtet. Die 
Kolonie Ziethenstraße liegt im nördlichen Teil von Lünen-Süd, nordwestlich der 
Jägerstraße und wurde ursprünglich für die Arbeiter der Zeche Preußen und 
deren Familien errichtet. Diese Siedlungen sind geprägt entweder durch eine 
ein bis zweigeschossige Einfamilien-, Doppel- und Reihenhausbebauung mit 
großzügigen Blockinnenbereichen oder durch eine Bebauung überwiegend 
mit dreigeschossigen Mehrfamilienhausbebauung unterschiedlichen Baualters. 

In geringem Umfang wurden neuere Wohnbauflächen am südlichen 
Siedlungrand von Lünen-Süd entwickelt. Als Potenzialflächen für eine 
Siedlungserweiterung sowie als aktuelle Planungsvorhaben sind Flächen am 
Preußenhafen, an der Sedanstraße sowie an der Jägerstraße zu nennen. Mit 
den letztgenannten Flächen geht der Wunsch des Zuzuges neuer Bürgerinnen 
und Bürger nach Lünen-Süd, insbesondere junger Familien, einher. 

Abbildung: Lage der Siedlungsflächen im Stadtteil
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Zentrale Straßen- und Wege 

Die gute Erschließung des Stadtteiles für den übergeordenten Rad- und Fuß-
verkehr wird bereits im Unterkapitel »Verbindende Freiraumelemente« aufge-
führt. Darüber hinaus befinden sich im Stadtteil zahlreiche kleinere Fuß- und 
Radwege, welche der Verknüpfung der Wohngebiete mit zentralen Zielen im  
Alltagswegenetz dienen. Zudem sind die Straßen innerhalb der verschiedenen 
Wohnquartiere gut für die Befahrung mit dem Rad geeignet. Aufgrund der re-
lativ geringen Höhendifferenzen innerhalb des gesamten Lüner Stadtgebietes  
bestehen somit auch innerhalb des Stadtteiles optimale Bedingungen für den 
Radverkehr. 

Einem konfliktfreien Rad- und Fußverkehr stehen jedoch teilweise die vorhan-
denen Haupterschließungstraßen entgegen. Besondere Bedeutung für den Au-
toverkehr besitzen für Lünen-Süd die L 556 und deren südwestliche Fortführung 
über die Derner Straße, die Alsen-/Bahnstraße als ost-westliche-Verbindung 
und die Jägerstraße als zentrale Erschließung des Stadtteiles von Südwesten 
nach Nordosten. Entlang der meisten Streckenabschnitte dieser Straßen stehen 
gut ausgebaute Fuß- und Radwege in ausreichender Breite zur Verfügung. An 
der Jägerstraße dienen Zebrastreifen sowie eigene Wartebereiche für Fahrräder 
an Ampeln (hier zur L 556/Bebelstraße) sowie im weiteren Straßennetz auch 
farblich hervorgehobene Querungsstellen insbesondere entlang der Schul-
wege der Sicherung der Verkehrswege. Diesbezüglich stellt sich die L 556 bisher 
als größte Gefahrenquelle dar, hier findet bereits im Bereich des Bahnhofes eine 
entsprechende Umgestaltung statt. 

Auffallend ist die starke Durchgrünung des Stadtteiles entlang der Straßen und 
Wege mit Bäumen. Besonders sind hier die Straßen der Kolonie Ziethenstraße, 
die Derner Straße sowie Teilstücke der Sedanstraße, der Alsenstraße sowie der 
Jägerstraße zu nennen. 

Auch durch den ÖPNV ist der Stadtteil gut an das weitere Stadtgebiet und durch 
den Bahnhof Preußen auch darüber hinaus angebunden. Die Bus-Routen inner-
halb des Siedlungsbereiches decken nahezu den gesamten Siedlungsbereich in 
Lünen-Süd flächig ab, lediglich in Randbereichen, wie der Saarbrücker Straße/
Blücherstraße, in der Wagner-/Uhlandstraße sowie An der Steinhalde sind die 
vorhandenen Wohngebiete etwas weniger dicht an die Buslinien angebunden. 

 

Fotos: Straßen innerhalb der Kolonie Ziethenstraße und der Wattenscheider Siedlung
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Urbane Freiflächen, Plätze und öffentliche Gebäude 

Die verbliebenen und neu gestalteten Flächen des Marktplatzes, ein neuer Bür-
gerplatz südlich des Sparkassengebäudes sowie die Vorplätze der Kirchen inner-
halb des Stadtteiles sind als urbane Plätze in Lünen-Süd zu nennen. Die Flächen 
an den Kirchen, an den Schulen und den Kitas fungieren zudem als (mehr oder 
minder zugängliche) Freiflächen. 

Neben diesen sind im Stadtteil großzügige Blockinnenbereiche/Gartenflächen 
und auch Kleingartenanlagen vorhanden, die als Zier- und Nutzgärten inten-
siv genutzt werden. Bei den Mehrfamilienhausgebieten dienen großzügige 
Abstandsgrünflächen, die überwiegend von einem üppigen und auch alten 
Baumbestand durchgrünt sind, der Auflockerung. Innerhalb der Wohngebiete 
finden sich darüber hinaus kleinere Spiel-, Platz- und Freiflächen, die ebenfalls 
überwiegend begrünt sind. 

Als öffentliche Einrichtungen liegen im Stadtteil neben den genannten Kir-
chen und Kitas, die Käthe-Kollwitz-Gesamtschule am westlichen Rand und die 
neue Overbergschule im Zentrum der Siedlungsflächen. Darüber hinaus sind 
im Stadtteil verschiedene ehemalige Standorte von Schulen, hier die Kielhorn-
Schule und die Paul-Gerhard-Schule, derzeit als Flüchtlingsunterkunft genutzt.  

An der Bahnhofstraße liegt das Bergmannmuseum Lünen, das auch als multi-
kulturelles Forum genutzt wird. Im Osten liegt zudem am Bahnhof Preußen ein 
Seniorenzentrum der Diakonie. 

Abbildung: Plätze, Freiflächen und öffentlichen Einrichtungen im Stadtteil
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Spiel und Sport

Am westlichen Rand von Lünen-Süd befinden sich im räumlichen Umfeld der 
Käthe-Kollwitz-Schule ein Sportplatz des VfB 08 Lünen e.V. sowie eine Jugend-
verkehrsschule. Westlich davon grenzt die Halde Victoria III/IV an. 

Neben einem Bolzplatz am Südpark befinden sich an der neu errichteten Over-
bergschule eine Sporthalle und in den Außenanlagen/auf dem Schulhof wei-
tere, sportlichen Zwecken dienende Flächen und Möblierungen. 

Über den Stadtteil sind insgesamt sechs Spielplätze unterschiedlicher Ausstat-
tung und Größe verteilt. Darüber hinaus bietet der Ziethenpark eine weitere 
Möglichkeit für Spiel- und Sportaktivitäten. 

Abbildung: Spiel- und Sportplätze in Lünen-Süd

Foto: Ziethenpark
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3.4 Zusammenfassung 

Die vorangegangene Beschreibung des Bestandes macht deutlich, dass das 
Plangebiet nicht nur Perspektiven für eine qualitätsvolle Grünraumvernetzung, 
sondern auch für den öffentlichen, urbanen Raum des Stadtteiles. Es gilt nun, 
Qualitäten aus beiden Räumen zu nutzen und defizitäre Bereiche aufzuwerten, 
zu entwickeln, um eine Verbindung zwischen »Grün« und »Urban« zu schaf-
fen. Viele bestehende Bausteine, wie der neue Bürgerplatz aber auch öffentliche 
Einrichtungen bilden dazu mehr als genügend Anknüpfungspunkte. Unter Be-
rücksichtigung der Analyse können die bestehenden Strukturen stabilisiert und 
die Aufenthaltsqualität der Freiflächen und öffentlichen Räume erhöht werden.

Foto: Gebäude an der Freiligrathstraße

    

Fotos: Platzfläche und katholische Kirche im Stadtteil
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4. LEITBILDENTWICKLUNG
Aus der Bestandsaufnahme und -analyse wurde ein Leitbild für Lünen-Süd ent-
wickelt. Dieses setzt sich aus den Unterpunkten »Grün« und »Urban« zusam-
men.

4.1 Leitbild Grün: Landschaftsband mit Schlaufen  

Wie weiter oben beschrieben bildet der »Leezenpatt« bzw. die ehhemalige Ze-
chenbahntrasse bereits eine wichtige Grünraumverbindung zwischen dem See-
park am Datteln-Hamm-Kanal, dem Friedhof Süd und der Halde Victoria III/IV. 
Dieses bestehende Landschaftsband zwischen den nördlichen und westlichen 
Flächen sollte 

• mittels einer im Süden und Osten verlaufenden Schlaufe, die den Südpark 
mit einbezieht, zu einem grünen Rahmen ergänzt werden und 

• mittels weiterer Verbindungen durch den Stadtteil und entlang des Süggel-
bachs zu einem »grünen Netz« komplettiert werden.

 

Abbildung: Leitbild Grün: Landschaftsband (Dunkelgrün) mit Schlaufen (Hell-
grün) 
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4.2 Leitbild Urban: Rückgrat stärken  

Dieses »grüne Netz« wird im besiedelten Bereich durch die öffentlichen, ur-
banen Freiflächen ergänzt. Von der Jägerstraße als urbanes Rückgrat ausgehend 
sollen insbesondere 

• Fuß- und Radwege und

• Straßenräume

aufgewertet und mit den grünen Schlaufen vernetzt werden. Zu diesen urbanen 
Vernetzungslinien gehören aber auch weitere Bausteine wie Plätze, Spiel- und 
Sportflächen und halböffentliche Freiräume des Wohnumfeldes.

Abbildung: Leitbild Urban: Rückgrat stärken
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4.3 Grün und Urban 

Insgesamt entsteht damit das Leitbild eines von der Vernetzung öffentlicher 
Freiräume geprägten Stadtteils. Durch die Aufwertung und Verknüpfung be-
stehender Strukturen und die Entwicklung neuer Freiräume werden die vorhan-
denen Potenziale in Lünen- Süd deutlich gestärkt.

 

Abbildung: Leitbild Urban und Grün
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5. HANDLUNGSFELDER UND EINZELMASSNAHMEN
Aus einer eigenen Konzeption auf Basis der Leitbilder sowie Rückgekoppelt mit 
den Ideen und Rückmeldungen der Bürgerinnen und Bürger wurden Hand-
lungsfelder und Einzelmaßnahmen abgeleitet. 

Dieser Katalog wurde mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Stadtver-
waltung  Lünen abgestimmt und zu dem folgenden Entwicklungskonzept zu-
sammengeführt.
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Die Übersichtskarte stellt alle geplanten Einzelmaßnahmen dar. Dabei wird dif-
ferenziert nach: 

• Maßnahmen eines Leitsystemes/der Beschilderung (L), 

• der Aufwertung von Eingangsbereichen (E), 

• der Verbesserung von Wegequerungen (Q), 

• Maßnahmen an Fuß- und Radwegen (FR), 

• Maßnahmen zu Freiräumen, Plätzen, Spiel und Sport (FPS) sowie 

• Maßnahmen an Straßenräumen (SR). 

In den Klammern nach den Stichworten sind die Abkürzungen und Farben der 
Maßnahmenkürzel im Plan aufgeführt. Die Nummerierung an den Maßnahmen 
im Plan dient der besseren Nachvollziehbarkeit der auf den folgenden Seiten 
aufgeführten Maßnahmenbeschreibungen. Elemente der Einzelmaßnahmen 
bestehen aus linearen Strukturen sowie Flächen. 

Die farbliche Differenzierung der verorteten Einzelmaßnahmen dient der Herlei-
tung des konkreten Handlungsbedarfes: 

• grün sowie dunkelbraun sind alle vorhandenen Elemente, an die Maßnah-
men anknüpfen, 

• hellgrün, hellbraun sind bereits im Ausbau befindliche Maßnahmen, 

• Rot auf grün sind Maßnahmen mit Aufwertungsbedarf,

• Ausschließlich rot sind alle Neuentwicklungen.

In der Tabelle auf der folgenden Seite sind alle Maßnahmen mit einem Maß-
nahmentitel und sortiert nach den oben aufgeführten Handlungsfeldern auf-
geführt. Hier wird zudem der Umsetzungshorizont in kurzfristig, mittelfristig 
und langfristig umsetzbare Maßnahmen differenziert. Die Priorisierung erfolgte 
auf Basis der Umsetzbarkeit (bspw. Fl.chenverfügbarkeit) sowie auf Basis des 
Kosten-Nutzens der einzelnen Maßnahmen für den Stadtteil. So wurden bspw. 
sämtliche Maßnahmen im Süden und Osten des Stadtteils zur Entwicklung ei-
ner „Schlaufe“ zwischen Südpark und Preußenhafen der niedrigsten Priorität 
zugeordnet. Die Maßnahmen besitzen zwar einen hohen Kosten-Nutzen für 
den Stadtteil; die Umsetzbarkeit ist jedoch aufgrund aktueller, teilweise auch 
unklarer Planungen (Tunneldurchstich Bahnhof Preußen, Entwicklung BEGFlä-
chen, Preußenhafen, Photovoltaikfreiflächenanlage,…) aktuell nicht absehbar. 
Der hohen Priorität hingegen wurden u.a. Maßnahmen zugeordnet, mit denen 
die Umsetzung einer alltagstauglichen Radwegealternative zur Jägerstraße er-
möglicht wird.

Im Rahmen der an die Tabelle anschließenden Zusammenstellung der Maß-
nahmen sind lediglich die Maßnahmen berücksichtigt, die kurzfristig umsetz-
gesetzt werden sollen. In den Steckbriefen wird auf eine Kostenschätzung ver-
wiesen, die als eigenständiges Dokument mit Verwaltung, Politik und künftig 
auch als Grundlage für mögliche Förderanträge genutzt werden kann. An die 
Aufstellung der Einzelmaßnahmen mit kurzfristiger Priorität schließt sich eine 
stichwortartige Zusammenstellung zu den weiteren Maßnahmen an. 
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Lage potenzieller Fahrradstraßen

Im Zusammenhang mit der vorgeschlagenen Umgestaltung und Begrünung der 
Straßenräume Alsenstraße und Spichernstraße sollte geprüft werden, ob in diesen 
beiden Straßenräumen und in der Verbindungsachse Adolf-Damaschke-Straße / 
Eichendorff- und Hoffmannstraße eine Ausweisung als Fahrradstraße aus ver-
kehrstechnischer Sicht möglich ist. Mit dem Leezenpatt / ehem. Zechenbahntrasse 
besteht bereits eine gut ausgebaute Radwegeverbindung im Stadtteil, die um den 
Radwegeausbau „Schwarzer Weg“ parallel zur Jägerstraße ergänzt wird. Die vor-
geschlagenen Fahrradstraßen würden diese Trassen zu einem Netz ergänzen und 
einen wesentlichen Beitrag zur Verbesserung der Nahmobilität im Stadtteil leisten.
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5.2 Maßnahmen mit mittelfristiger Priorität

Orientierung Verbesserung Wegequerungen an Straßen

Q 2.1 – Verbesserung der Wegequerung an Straßen

Neben den vorgeschlagenen Verbesserungen der Querungsmöglichkeit ehem. 
Zechenbahntrasse / Jägerstraße und ehem. Zechenbahntrasse / Bebelstraße er-
geben sich weitere Stellen, die zu einer Verbesserung der Fuß- und Radwege-
qualität beitragen können (siehe auch Übersichtsplan „Verortung Einzelmaß-
nahmen“, Seite 24):

• Querung Jägerstraße /Bebelstraße
• Querung Bebelstraße am neuen Kreisverkehr
• Querung Derner Straße / Kurler Straße
• Querung Derner Straße /Niersteheide
• Querung Derner Straße / Heinestraße
• Querung Jägerstraße / Am Krähenort
• Querung Jägerstraße / Auf der Leibzucht
• Querung Bahnstraße, Höhe Hausnummer 75
• 
Fuß- und Radwege

FR 1.1 – Neuer Fußweg entlang des Süggelbachs (Abschnitt 2) 

• Beschreibung der Maßnahme siehe S. 35 und folgende unter Maßnahmen 
kurzfristiger Priorität

FR 2.1 – Freiflächenentwicklung und Aufwertung des Fuß- und Radweges zwi-
schen Kanal und Wohnbebauung Sedanstraße

• Entwicklung neuer Freiflächen am Wasser im Zusammenhang mit der neuen 
Wohnbebauung an der Sedanstraße / Saarbrücker Straße

• Vervollständigung der Fuß-/Radwegeverbindung vom Seepark Lünen auf 
der südlichen Kanalseite in Richtung Süggelbach

• Anbindung des neuen Wohnquartiers über drei neue Fußwegeverbin-
dungen

FR 2.2 – Entwicklung einer Multifunktionsfläche am Preußenhafen

• Ausformulierung der südwestlichen Wasserkante zu einer Promenade (ana-
log zur östlichen Seite) 

• Entwicklung einer öffentlichen Freifläche im Übergang zur neuen 
Wohnbebauung

• Berücksichtigung unterschiedlicher Freiraumatmosphä-
ren /-nutzungen am Wasser in der Abfolge vom Seepark, 
über Preußenhafen bis zum Süggelbach (Maßnahme FR 1)  

Freiräume, Plätze, Spiel, Sport

FPS 2.1 – Entwicklung „Kirchencampus“

• Neuordnung der Freiflächen zwischen Alsenstraße, Spichernstraße, Luther-
straße und Jägerstraße. 

• Analyse der Möglichkeiten einer Öffnung der Flächen für die Öffentlichkeit 
• Verbesserung der Zugänglichkeit, Durchwegung
• Erhöhung der Aufenthaltsqualität

FPS 2.2 – Stellplatzgestaltung Rewe / Rossmann

• Überarbeitung des Begrünungskonzeptes der Stellplatzflächen
• Verbesserung der Gestaltqualität
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FPS 2.3 – Entwicklung „Schulcampus Käthe Kollwitz“

• Ausgestaltung eines zentralen Platzbereichs mit Verteilfunktion zu den ein-
zelnen Schulgebäuden (Adolf-Damaschke-Straße / Dammwiese)

• Neuordnung der Freiflächen im Zusammenhang mit dem neuen baulichen 
Nutzungskonzept

• Verbesserung der Zugänglichkeit für die Öffentlichkeit 
• Verbesserung der Durchwegung insbesondere zur Halde Victoria III / IV

FPS 2.4 – Freiflächenentwicklung um die ehem. Kielhornschule

• Verbesserung der Nutzungsqualität der Freiflächen für Folgenutzer des Ge-
bäudes

• Verbesserung der Gestaltqualität 

Straßenräume

SR 2.1 – Straßenraumgestaltung Adolf-Damaschke-Straße zwischen Jägerstraße 
und Käthe-Kollwitz-Schule

• Verbesserung der Gestalt- und Nutzungsqualität für Fußgänger und 
Radfahrer

SR 2.2 – Straßenraumbegrünung Eichendorffstraße

• Ergänzung der Begrünung des Straßenraums

SR 2.3 – Straßenraumbegrünung Heinestraße /An der Steinhalde

• Ergänzung der Begrünung des Straßenraums

SR 2.4 – Straßenraumgestaltung Lutherstraße

• Verbesserung der Gestalt- und Nutzungsqualität für Fußgänger und 
Radfahrer

SR 2.5 – Wohnumfeld Wattenscheider Siedlung

• Verbesserung der Gestalt- und Nutzungsqualität halböffentlicher Räume

SR 2.6 – „Patt“ durch die Wattenscheider Siedlung

• Verbesserung einer vorhandenen Wegeverbindung für Fußgänger

5.3 Maßnahmen mit langfristiger Priorität

Fuß- und Radwege

FR 3.1 – Neue Wegeführung vom Südpark über den Bullenrod Kamp zur Nier-
steheide (Grüne Schlaufe, Teil 1)

• Aufweitung und Aufwertung des südöstlichen Eingangsbereichs zum Süd-
park von der Derner Straße

• Öffnung der und Wegeführung über die städtische Kleingartenfläche „Lü-
nen-Süd“

• Wegeführung entlang der neuen PV-Anlage bis zur Straße „Niersteheide“
• Langfristig: Anbindung aus der Heinestraße über die Derner Straße bis zur 

PV-Anlage über ein privates Grundstück (derzeit bebaut)
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FR 3.2 – Neue Wegeführung und Freiflächenentwicklung von der Niersteheide 
zur Derner Straße (Grüne Schlaufe, Teil 2)

• Verlängerung der o.g. Maßnahme in Richtung Nordosten bis zur Derner 
Straße

• Freiflächenentwicklung im Bereich des vorhandenen, kleinen Wäldchens
• Erschließung der Fläche über vorhandene Trampelpfade
• Langfristig: Freiflächenentwicklung auf ehemaligem Bahngelände (derzei-

tige gewerbliche Nutzung: Autohandel und -reparatur) ?

FR 3.3 – Neue Wegeführung von der Derner Straße / Kurler Straße zur ehem. 
Zechenbahntrasse (mit Anbindung Preußenbahnhof) (Grüne Schlaufe, Teil 3)

• Verlängerung der o.g. Maßnahme in Richtung Norden von der Unterfüh-
rung Kurler Straße bis zum Leezenpatt

• Freiflächenentwicklung auf städtischen Flächen zwischen Bebelstraße und 
Bahnlinie

• Anbindung des Preußenbahnhofs auf Höhe der Alsenstraße

FR 3.4 – Neue Wegeführung in Verlängerung der Jägerstraße zur ehem- Zechen-
bahntrasse und Preußenhafen

• Integration einer öffentlichen Wegeführung in Verlängerung der Jägerstraße 
bis zum Preußenhafen in das städtebauliche Entwurfskonzept

• Langfristig: Direkte Anbindung an der Jägerstraße über privates Grundstück 
(derzeit bebaut)

Straßenräume

SR 3.1 – Straßenraumgestaltung /-begrünung Bahnstraße

• Verbesserung der Gestalt- und Nutzungsqualität für Fußgänger und Rad-
fahrer

• Ergänzung der Begrünung des Straßenraums

SR 3.2 – Straßenraumbegrünung Derner Straße

• Ergänzung der Begrünung des Straßenraums zwischen Autobahnbrücke 
und Wagnerstraße

SR 3.3 – Straßenraumbegrünung Hoffmannstraße

• Ergänzung der Begrünung des Straßenraums

SR 3.4 – Straßenraumgestaltung Derner Straße 

• Verbesserung der Gestalt- und Nutzungsqualität für Fußgänger und Rad-
fahrer

• Ergänzung der Begrünung des Straßenraums zwischen Unterführung Kurler 
Straße und dem Fupweg zum Gewerbegebiet Derner Straße
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6. AUSBLICK UND WEITERES VORGEHEN
Die Stadt Lünen wurde im Jahr 2014 auf Basis des Integrierten Stadtteilentwick-
lungskonzepts Lünen-Süd aus 2011 bzw. auf Basis der Fortschreibung „Aktives 
Stadtteilzentrum Lünen-Süd – Ein Stadtteil mit Ambitionen“ aus 2014 in das 
Städtebauförderprogramm „Stadtumbau West“ aufgenommen. Dabei lag stets 
auch ein Fokus auf der Qualifizierung des öffentlichen Raumes zur Steigerung 
der Wohnqualität im Stadtteil.

Ursprünglich stand im Rahmen der Förderung unter anderem die Neugestal-
tung des Straßenraumes der Jägerstraße im Fokus des Stadtumbauprozesses. 
Dafür waren Fördermittel eingeplant.Da jedoch erst vor kurzer Zeit die Straßen-
decke erneuert wurde, ist eine generelle Überplanung der Jägerstraße zum ak-
tuellen Zeitpunkt und damit im Rahmen der Förderung nicht mehr vorgesehen. 
Darüber hinaus werden im Zuge des zweiten Bauabschnitts zum Bürgerplatz 
der Bürgersteig und die Bushaltestelle in diesem Bereich der Jägerstraße neu 
gestaltet. Daher hat sich die Verwaltung dafür entschieden, die dafür geplanten 
Fördermittel sinnvoller zunächst in eine stadtteilweite Betrachtung zur Entwick-
lung und Vernetzung des öffentlichen Raums einzusetzen. Die Vorgehensweise 
wurde mit dem Zuwendungsbescheid für das Programmjahr 2017 bestätigt.

Vor diesem Hintergrund hat die Verwaltung die Erarbeitung eines fachlich fun-
dierten Masterplans mit dem Schwerpunkt Entwicklung und Vernetzung der 
öffentlichen Räume in Lünen-Süd (kurz: Masterplan „Öffentliche Räume Lünen-
Süd“) an die Planungsgemeinschaft post welters + partner mbB Architekten & 
Stadtplaner sowie brosk landschaftsarchitektur freiraumplanung vergeben. 

Der Masterplan „Öffentliche Räume“ soll der Stadtverwaltung zukünftig als 
Handlungsdirektive für Entwicklungen im öffentlichen Raum von Lünen-Süd 
dienen. So sollen bspw. bei sämtlichen städtischen, aber auch privaten Vorha-
ben die Zielvorstellungen berücksichtigt werden. Der Masterplan zeigt ebenso 
auf, wo die Stadt Lünen sinnvolle Investitionen tätigen kann.

Der Masterplan »Entwicklung und Vernetzung öffentlicher Räume« in Lünen-
Süd  wird dazu (nach abschließender Abstimmung mit der Verwaltung) den 
politischen Gremien der Stadt Lünen zum Beschluss vorgelegt. 

Sofern die Vertreter der politischen Parteien einverstanden sind, soll für mög-
lichst viele der geplanten, in der Priorität als kurzfristig bezeichneten Maßnah-
men des Konzeptes, öffentliche Fördermittel akquiriert werden. Dabei ist zu Prü-
fen, welche Fördertöpfe für welche Maßnahmen in frage kommen. Für einzelne 
Maßnahmen, die im Zuge der Masterplanung erarbeitet wurden, sollen weitere 
Fördermittel bereits in den Programmjahren 2019 und 2020 beantragt werden.



Projekt: Masterplan Lünen-Süd

Handlungsfelder und Einzelmaßnahmen

Arbeitsstand: 29. Oktober 2018

Handlungsfeld 1. Kurzfristig umsetzbare Maßnahmen 2. Mittlefristig umsetzbare Maßnahmen 3. Langfristig umsetzbare Maßnahmen

Orientierung (L / E / Q)

Leitsystem / Freiraumausstattung L 1.1 Integration eines einheitlichen Leit- und Ausstattungssystems

Aufwertung Eingänge E 1.1 Ausbildung von markanten Eingangssituationen zum Südpark

Verbesserung Wegequerungen an Straßen Q 1.1 Q 2.1 Verbesserung der Wegequerungen an Straßen

Q 1.2

Fuß- und Radwege (FR)

FR 1.1 Neuer Fußweg entlang des Süggelbachs (Abschnitt 1) FR 1.1 Neuer Fußweg entlang des Süggelbachs (Abschnitt 2) FR 3.1

FR 1.2 Aufwertung Schottweg als Zugang zum Südpark FR 2.1

FR 1.3 Qualifizierung des sogenannten “Schwarzen Weges” FR 3.2

FR 1.4 Wegeverbindung zum Südpark an der Wohnbaufläche Jägerstraße FR 2.2 Entwicklung einer Multifunktionsfläche am Preußenhafen

FR 3.3

FR 3.4

Freiräume, Plätze, Spiel, Sport (FPS)

FPS 1.1 Neugestaltung Ziethenpark FPS 2.1 Entwicklung „Kirchencampus“

FPS 1.2 Neugestaltung Freiflächen um den Preußenbahnhof FPS 2.2 Stellplatzgestaltung Rewe / Rossmann

FPS 2.3 Entwicklung „Schulcampus Käthe Kollwitz“

FPS 2.4 Freiflächenentwicklung um die ehem. Kielhornschule

FPS 2.5 Neugestaltung Spielplatz Diekenbruch

Straßenräume (SR)

SR 1.1 Straßenraumgestaltung /-begrünung Alsenstraße SR 2.1 SR 3.1 Straßenraumgestaltung /-begrünung Bahnstraße

SR 1.2 Straßenraumgestaltung /-begrünung Spichernstraße

SR 2.2 Straßenraumbegrünung Eichendorffstraße SR 3.2 Straßenraumbegrünung Derner Straße

SR 2.3 Straßenraumbegrünung Heinestraße /An der Steinhalde SR 3.3 Straßenraumbegrünung Hoffmannstraße

SR 2.4 Straßenraumgestaltung Lutherstraße SR 3.4 Straßenraumgestaltung Derner Straße

SR 2.5 Wohnumfeld Wattenscheider Siedlung

SR 2.6 “Patt” durch die Wattenscheider Siedlung

Verbesserung Wegequerung  ehem. Zechenbahntrasse / 

Jägerstraße

Neue Wegeführung von der Derner Straße / Kurler Straße zur 

ehem. Zechenbahntrasse (mit Anbindung Preußenbahnhof) 

Neue Wegeführung und Freiflächenentwicklung von der 

Niersteheide zur Derner Straße  (Grüne Schlaufe, Teil 2)

Neue Wegeführung vom Südpark über den Bullenrod Kamp 

zur Niersteheide (Grüne Schlaufe, Teil 1)

Neue Wegeführung in Verlängerung der Jägerstraße zur 

ehem. Zechenbahntrasse und Preußenhafen

Straßenraumgestaltung Adolf-Damaschke-Straße zwischen 

Jägerstraße und Käthe-Kollwitz-Schule

Verbesserung Wegequerung  ehem. Zechenbahntrasse / 

Bebelstraße

Freiflächenentwicklung und Aufwertung des Fuß- und 

Radweges zwischen Kanal und Wohnbebauung Sedanstraße

brosk landschaftsarchitektur freiraumplanung gareisstrasse 79   45309 essen   tel.: 0201.436 88-0   mail: info@brosk.de Seite 1







Stadtteilentwicklung Lünen-Süd - Übersicht der geplanten Projekte 24.10.2018

Grundlage: Förderantrag Stadtteilentwicklung Lünen-Süd (Stadtumbau West)

Übersicht der Gesamtkosten

voraussichtliche Lauzeit der Einzelmaßnahme

Durchführungsjahr(e) einer abgeschlossenen Einzelmaßnahme

Projekte
ZWB 2014 /

Jahr 2014

 ZWB 2015 /

Jahr 2015

 ZWB 2016 /

Jahr 2016

 ZWB 2017 / 

Jahr 2017

 ZWB 2018 /

Jahr 2018

ZWB 2019 /

Jahr 2019

 ZWB 2020 /

Jahre 2020 ff. Summe

A1 Stadtteilmanagement            30.000,00 €          186.162,14 €            60.000,00 € 276.162,14 €      
Verlängerung bis Ende 2019 nach 

Erhalt des ZWB

A1.1 Öffentlichkeitsarbeit              5.000,00 €              7.500,00 €              5.000,00 €              2.500,00 € 20.000,00 €        laufend

A1.2 städtebauliche Beratung
Zweckänderung von 50.000 € für     SM 

9 soll beantragt werden

A2.1
Verfügungsfonds "Bürger" = 

Aktionsfonds
             5.000,00 €            15.000,00 €            15.000,00 € 35.000,00 €        laufend

A2.2
Verfügungsfonds 

"Standortgemeinschaften"
           12.500,00 €            12.500,00 €            12.500,00 € 37.500,00 €        laufend

M3 Quartiersarchitekt            30.000,00 € 30.000,00 €        Verlängerung bis Ende 2019 geplant

M3.1 Haus- und Hofflächenprogramm            50.000,00 €            50.000,00 €            50.000,00 € 150.000,00 €      laufend

M3.2
Werkstattverfahren "Bürgerplatz" 

(abgeschlossen)
           30.206,72 € 30.206,72 €        abgeschlossen

M3.3 Masterplan "Öffentliche Räume"            33.500,00 € 33.500,00 €        abgeschlossen

M3.3 Qualifizierung öffentlicher Räume        80.000,00 €          410.000,00 € 490.000,00 €      Vorplanungen ausstehend

M3.4 Bürgerplatz Lünen-Süd          341.957,06 € 200.000,00 €        170.000,00 €        711.957,06 €      
Gehweg und Buskap Jägerstr. ab 

Oktober 2018

M3.5 Modernisierung und Instandsetzung 26.500,00 €          30.000,00 €          56.500,00 €        ausstehend

SM4
Konzeptstudie Käthe-Kollwitz-

Gesamtschule 
           68.837,86 € 68.837,86 €        abgeschlossen

SM4.1
Energetische Sanierung der 

Käthe-Kollwitz-Gesamtschule *
      5.845.000,00 € 5.845.000,00 €   

aktuell Ausschreibung der 

Planungsleistungen durch ZGL 

SM4.2
Schulhofgestaltung / Musikinsel                               

Käthe-Kollwitz-Gesamtschule
         714.000,00 € 714.000,00 €      Vorplanungen ausstehend

SM4.3 Projekt "Schule vor Ort"

SM5
Studie "Nutzungsperspektiven ehem. 

Schulstandorte in Lünen-Süd" 
           45.000,00 € 45.000,00 €        abgeschlossen

SM 9 "Campus Lünen-Süd" 50.000,00 €          50.000,00 €        
Zweckänderung von 50.000 € von A 1.2 

soll beantragt werden

SM5.1 Gemeinschaftseinrichtung

EF7.2
Preußenbahnhof: Durchgang nach 

Westen
90.000,00 €          90.000,00 €        ausstehend

EF7.3 Preußenbahnhof: Westzugang 245.000,00 €        245.000,00 €      ausstehend

EF8 Multifunktionsfläche Preußenhafen          100.000,00 € 550.000,00 €        650.000,00 €      ausstehend

9.
Fortschreibung Handlungskonzept /

 1. Ideenwerkstatt (abgeschlossen)
           17.836,22 € 17.836,22 €        abgeschlossen

S Projekte zur Flüchtlingsintegration

S1
1. Begegnungsplatz an der ehem. 

Kielhornschule
75.000,00 €          75.000,00 €        ausstehend

S2 2. Quartiersmanager 135.000,00 €        135.000,00 €      
Verlängerung bis Ende September 

2019

Gesamtsumme Förderantrag 425.000,00 €         350.000,00 €        645.000,00 €        5.972.500,00 €     325.000,00 €        80.000,00 €          2.009.000,00 €     9.806.500,00 €   

Fördersumme 340.000,00 €         280.000,00 €                516.000,00 €                4.778.000,00 €             260.000,00 €                64.000,00 €                  1.607.200,00 €             7.845.200,00 €           

Der Vorschlag für das Jahresprogramm 2019 ist in fett dargestellt bisher bewilligt: 7.392.500,00 €      (für Programmjahr 2018 ist die Bewilligung noch ausstehend)

* eingeplant im Wirtschaftsplan von ZGL

ZWB = Zuwendungsbescheid

Mittel sind im Haushalt 2019 ff. dargestellt                                                                                                                                               



Maßnahmenblatt zur Ergänzung der Konzeptstudie „Aktives Stadtteilzentrum Lünen-

Süd – Ein Stadtteil mit Ambitionen“ aus dem Jahr 2014 

 

 

 

Maßnahme (Nr.) Initiierung des „Campus Lünen-Süd“ (Arbeitstitel) (SM 9) 

Problemstellung In Lünen-Süd gibt es ein erhebliches Defizit an Freizeitangeboten und 

Treffmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche. Ebenso wird der Bedarf 

erkannt, bestehende Beratungs- und Unterstützungsangebote, Kultur- und 

Freizeitangebote sowie die Ehrenamts- und Vereinsarbeit zu bündeln und zu 
vernetzen. 

Ziel Entwicklung und Verfestigung eines Netzwerks (Arbeitstitel „Campus Lünen-

Süd“) zur intensiven, bedarfsgerechten und abgestimmten Nutzung 

vorhandener (und teilweise modernisierter) Infrastrukturen in Lünen-Süd 

Beschreibung Es gibt bereits eine Reihe von Projekten, die auf die dargelegten sozialen 
Handlungsbedarfe abzielen. Allen voran die energetische Sanierung und der 

barrierefreie Umbau des Hauptgebäudes der Käthe-Kollwitz-Gesamtschule 

(SM 4.1), welches dann auch für die Öffentlichkeit verfügbar gemacht werden 

muss. Bspw. werden die Angebote der VHS Lünen vom Oberstufengebäude in 
das Hauptgebäude verlagert. Ebenso soll der Schulhof neu gestaltet und eine 

Musikinsel (SM 4.2)  errichtet werden, die ebenfalls für öffentliche Nutzungen 

zur Verfügung stehen sollen. 

Auch die Machbarkeitsstudie über Nutzungsperspektiven der ehem. 

Schulstandorte in Lünen-Süd (SM 5) zielt möglicherweise auf die dargelegten 

sozialen Handlungsbedarfe ab. Es wurden im Zuge der Studienerstellung 

Sondierungsgespräche mit unterschiedlichen Akteuren aus dem Sozial- und 
Bildungsbereich geführt (bspw. Multikulturelles Forum, Diakonie, AWO, 

Caritas), die ggf. an der Umsetzung bspw. eines soziokulturellen Zentrums, 

altersgerechter Wohnformen oder weiterer Nutzungen interessiert sein 

könnten. 

Von zentraler Bedeutung ist aktuell die Einrichtung einer „Haltestelle“ in der 

Jägerstraße, die insbesondere dem Defizit an Angeboten für Kinder und 

Jugendliche im Stadtteil entgegen wirken soll. 

Aus der beigefügten Karte wird deutlich, dass es vor allem im Zentrum und im 
Westen von Lünen-Süd einen Schwerpunkt (zukünftig) nutzbarer 

Infrastrukturen gibt. Der „Campus Lünen-Süd“ soll über den 

Einzelmaßnahmen und -nutzungen stehen und eine koordinierende Funktion 
übernehmen, um die vorhandenen (modernisierten) Infrastrukturen 

effizienter zu nutzen. Die Käthe-Kollwitz-Gesamtschule ist aufgrund seiner 

Lage am Rande des Stadtteils sowie der geringen Anzahl an Schülern aus 

Lünen-Süd (ca. 15 %) für einen Großteil sozialer Beratungs- und 
Unterstützungsangebote (zumindest stadtteilbezogen) bspw. eher nicht 

geeignet. Gleichzeitig bieten die neue „Haltestelle“ und ggf. einer der beiden 

ehem. Schulstandorte (ehem. Overbergschule oder ehem. Pestalozzischule) in 

zentraler Lage großes Potenzial für solche Nutzungen. Das soll jedoch nicht 
bedeuten, dass am Standort der Käthe-Kollwitz-Gesamtschule keine Angebote 

geschaffen oder gebündelt werden sollen. Bspw. könnten auch Angebote im 

Zentrum, wie die „Haltestelle“, die Infrastrukturen an der Käthe-Kollwitz-

Gesamtschule nutzen.  

Wichtig wird zunächst einmal sein, die Bedarfe im Stadtteil sowie die Wünsche 

der Käthe-Kollwitz-Gesamtschule zu ermitteln und den räumlichen 

Angeboten, die ebenfalls ermittelt werden müssen, gegenüberzustellen und 
eine Art Nutzungskonzeption oder Strategie zu erarbeiten. Ein solches 

Konzept bzw. eine solche Strategie für die Umsetzung des „Campus Lünen-

Süd“ müsste in einem ersten Schritt erarbeitet werden.  

Querverweis Leerstandsmanagement (A 1.2), Bürgerplatz Lünen-Süd (M 3.4); Käthe-

Kollwitz-Gesamtschule (SM 4), Machbarkeitsstudie „ehem. Schulstandorte“ 
(SM 5) 

Akteure Stadt Lünen, Käthe-Kollwitz-Gesamtschule, sonstige Vereine und Institutionen 

Umsetzungs-
zeitraum 

2019 

Priorität A 

Interventionsraum 

A    M    SM    ES    EF 
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das vom Initiativkreis ruhr 2010 ins Leben gerufene pro-
jekt „Innovationcity ruhr | modellstadt bottrop” hat zum 
ziel, in einem pilotgebiet mit rund 70.000 einwohnern in 
der stadt bottrop die co2-emissionen bis 2020 um 50 pro-
zent zu reduzieren. Durch abgeschlossene und bereits ini-
tiierte Maßnahmen und Projekte ist bereits eine Reduktion 
des CO2-Ausstoßes um ca. 37 Prozent bis zum Jahr 2020 
erreicht.

Die Erkenntnisse und Erfahrungen aus diesem Modellpro-
jekt in die Metropole Ruhr hineinzutragen, war von Anfang 
an Ziel des Initiativkreises Ruhr. Mit dem Projekt „Innova-
tionCity roll out“ setzt die Innovation City Management 
GmbH (ICM) gemeinsam mit der Business Metropole Ruhr 
GmbH, der WiN Emscher-Lippe Gesellschaft zur Struk-
turverbesserung mbH und dem Wuppertal Institut für Kli-
ma, Umwelt, Energie gGmbH diese Zielsetzung um. Der 
„InnovationCity roll out“-Prozess ermöglicht es, von 2016 

bis Mitte 2019 für 20 weitere Quartiere im Ruhrgebiet die 
Grundlage für die „Energiewende von unten“ nach dem In-
novationCity Ansatz zu schaffen. Im Gesamtprojektzeitraum 
von 36 Monaten wird gestaffelt für jedes Quartier innerhalb 
eines mehrmonatigen Prozesses ein Integriertes Energeti-
sches Quartierskonzept erarbeitet. Das Projekt wird durch 
den Projektaufruf „Regio.NRW – Starke Regionen, starkes 
Land“ im Rahmen des „Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung“ (EFRE) gefördert.

Die 20 Quartiere des roll out-Prozesses wurden per Be-
werbungsverfahren durch eine Fachjury im Frühjahr 2016 
ausgewählt. Die Stadt Lünen hatte sich mit dem Quartier 
„Lünen-Süd“ zur Teilnahme am roll out-Prozess beworben. 
Aufgrund der Qualität der eingereichten Bewerbungsunterla-
gen sowie des beispielhaften Charakters des Quartiers für die 
Siedlungsstruktur im Ruhrgebiet wurde das Quartier von der 
Jury in den InnovationCity roll out-Prozess aufgenommen. 

Worum geht es und 
Wer War beteILIgt?

Das Quartier Lünen-Süd umfasst rund 240 Hektar mit etwa 
7.800 Einwohnern (zum 31.12.2016). Das Quartier ist maß-
geblich vom Bergbau und dem damit verbundenen Struk-
turwandel geprägt. 

Im Stadtteilzentrum verfestigten sich Strukturprobleme, 
insbesondere in der Jägerstraße als ehemalige Einkaufs-
straße des Quartiers. Städtebauliche Defizite und Trading-
Down-Prozesse prägen diesen Bereich. Sie verdeutlichen 
sich unter anderem durch eine Vielzahl von leer stehenden 
Ladenlokalen, schlechten baulichen Zuständen der Immobi-
lien sowie Ansammlungen von problembehafteten Nutzun-
gen. Die Wohnquartiere im Stadtteil weisen ein Spektrum 
von vorkriegszeitlichen Bergarbeitersiedlungen über Zei-
lenbebauung der 50er-Jahre bis hin zu Eigenheimgebieten 
der letzten drei Dekaden auf.

Ein großer Teil der älteren Gebäudesubstanz befindet sich 
in einem eher schlechten Zustand. Insbesondere Einzel- 
eigentümer benötigen Hilfestellung bei der Sanierung ihrer 
Immobilien, die bisher nicht angemessen geleistet werden 
konnte. Um den Entwicklungen im Quartier zu begegnen, 
hat die Stadt Lünen unter anderem eine Fortschreibung des 

Integrierten Stadtteilentwicklungskonzeptes Lünen-Süd 
(2014) sowie einen Masterplan Wohnen für die Gesamtstadt 
aufstellen lassen (2017).

Das Konzept im Rahmen des InnovationCity roll out wurde 
erstellt von der ICM in Zusammenarbeit mit den Projekt-
partnern der Gertec GmbH Ingenieurgesellschaft (Gertec), 
verantwortlich für die Inhalte des Energiekonzeptes, und 
der RAG Montan Immobilien GmbH (RAG), verantwortlich 
für die Inhalte der ganzheitlichen Quartiersanalyse. Im Rah-
men der Erstellung des Integrierten Energetischen Quar-
tierskonzeptes Lünen-Süd wurde als erster Schritt eine 
ganzheitliche Quartiersanalyse durchgeführt, die als Basis 
für alle weiteren Untersuchungen diente. Bei der darauffol-
genden Erstellung des Energiekonzeptes wurden die aktuel-
len energetischen Voraussetzungen des Quartiers ermittelt, 
mögliche Potenziale zur Verbrauchs- und Emissionsmin-
derung identifiziert und daraus passende Maßnahmen ab-
geleitet. Im daran anschließenden Aktivierungskonzept er-
hielten diese Maßnahmen einen Umsetzungsfahrplan, der 
unter anderem passende Aktivierungsformate bereitstellt 
und zusammen mit weiteren Marketing- und Aktivierungs-
maßnahmen die Grundlage für eine spätere Umsetzung des 
Konzeptes bietet.

Über den Zeitraum der Konzepterstellung wurde in Abstim-
mung mit der Stadtverwaltung eine entsprechende Beteili-
gung der relevanten Akteure und der Bürgerschaft im Quar-
tier sichergestellt. Zielsetzung der Akteursbeteiligung war 
es, Ansatzmöglichkeiten, Wünsche, anstehende Planungen 
sowie notwendige Hilfestellungen für die Akteure im Quar-
tier zu erheben und diese bei der Erstellung des Konzeptes, 
wo möglich, zu berücksichtigen, um eine hohe Umsetzungs-
wahrscheinlichkeit und damit eine deutliche Steigerung der 
Energieeffizienz zu erreichen.
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Im Zuge eines Pressegesprächs gab Bürgermeister Jürgen Kleine-Frauns offiziell den Startschuss für den „InnovationCity roll out“ im Quartier Lünen-Süd. Büro 

Bürgermeister. 10.01.2017
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WeLche ergebnIsse 
Wurden ermItteLt?

Das Themenfeld technische Qualität betrachtete sowohl 
die energetische als auch die Verkehrs- und Kommuni-
kationsinfrastruktur im Quartier. Es wurde überprüft, ob 
alternative Verkehrskonzepte vorhanden sind bzw. welche 
Voraussetzungen gegeben sind, um entsprechende Kon-
zepte umzusetzen. Darüber hinaus fand eine Ermittlung 
der Verfügbarkeit und Qualität von Breitband-Internet statt. 

Im Themenfeld Planungsqualität wurde untersucht, welche 
Planungen und Konzepte im Quartier bereits umgesetzt 
wurden, welche Ziele gegenwärtig bestehen und welche 

Entwicklungen zukünftig angestrebt werden. Ein wichtiger 
Aspekt in diesem Zusammenhang sind bereits bestehende 
Beteiligungsprozesse und Instrumente, um die Bewohner 
und Akteure in die Entwicklung des Integrierten Energeti-
schen Quartierskonzeptes einzubeziehen.

Aus den Analysen der einzelnen Themenfelder wurden för-
dernde und fordernde Entwicklungsfaktoren abgeleitet und 
miteinander in Beziehung gesetzt, um daraus für das Quar-
tier entstehende Hemmnisse und Entwicklungspotenziale 
abzuschätzen.

Als Grundlage des Integrierten Energetischen Quar-
tierskonzeptes wurde eine Quartiersanalyse durchgeführt, 
die ihren Fokus auf sechs Themenfelder legt (soziokulturel-
le, ökologische, ökonomische, funktionale, technische und 
Planungsqualität). In die Quartiersanalyse ist die Auswer-
tung folgender, bereits bestehender Konzepte und Berichte 
eingeflossen:

> Integriertes Stadtteilentwicklungskonzept Lünen-Süd   
 (2011)
> Fortschreibung „Aktives Stadteilzentrum Lünen-Süd“     
 (2014)
> 2. Bericht zur sozialen Lage in Lünen (2017)
> Masterplan Wohnen Stadt Lünen (2017)

Im Themenfeld soziokulturelle Qualität wurden demografi-
sche Daten hinsichtlich der Bevölkerung im Quartier ana-
lysiert, um Erkenntnisse über die aktuelle Situation und 
die Entwicklung hinsichtlich der Einwohnerzahlen, Alters-
strukturen und Wanderungsbewegungen zu gewinnen. Es 
wurden somit grundsätzliche Fragen zu soziodemografi-
schen Voraussetzungen für die Entwicklung des Quartiers 

und den sozialen und strukturellen Qualitäten beantwortet. 
Im Themenfeld ökologische Qualität standen die grund-
sätzlichen städtebaulichen und ökologischen Vorausset-
zungen des Quartiers im Fokus. 

Im Themenfeld ökonomische Qualität wurde die wirtschaft-
liche Situation im Quartier näher analysiert, wobei der Fo-
kus auf der Einkommens- und Eigentümerstruktur sowie 
dem Immobilienmarkt lag. Dabei betrachteten die Pro-
jektmitarbeiter die grundsätzlichen immobilienwirtschaft-
lichen Voraussetzungen und ermittelten Potenziale für die 
weitere Entwicklung des Quartiers. 

Die im Themenfeld funktionale Qualität untersuchte soziale 
Infrastruktur und die vorhandenen Versorgungsstrukturen 
wurden hinsichtlich ihrer gegenwärtigen Funktion und et-
waigen Entwicklungsmöglichkeiten bewertet. 

Dazu wurden Angebote und Einrichtungen aus den Be-
reichen Bildung, Sport, Freizeit, Gesundheit, Soziales und 
Nahversorgung ermittelt und verortet, um einen Überblick 
über die Infrastruktur im Quartier zu erhalten. 

dIe ausgangsLage In Lünen-süd
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 daraus entstehende hemmnisse: 
> Erhöhter Migrantenanteil erfordert ggf. erhöhten Aufwand bei  
 der Aktivierung aufgrund möglicher sprachlicher Barrieren.  
 Ist aber auch wichtige Zielgruppe für „Eigentumsbildung“
> Bereich mit niedriger Kaufkraft – angepasste Sanierungs- und  
 Beratungskonzepte erforderlich 
> EFH- / RH-Bestand in gutem Zustand – geringer „sichtbarer“  
 Handlungsdruck erhöht den Überzeugungsaufwand bei der  
 Aktivierung der „Umbauinteressierten“ bzw. beim  
 Generationenwechsel.
> Restriktionen aufgrund von Denkmalschutz im Bereich   
 Ziethenstraße und Erhaltungs- und Gestaltungssatzungen der  
 Siedlung Oberbecker – Eingeschränkter Handlungsspielraum  
 und erhöhter Abstimmungsbedarf mit zuständigen Behörden  
 bei energetischen Sanierungsmaßnahmen im Zusammenhang  
 mit den Best-Practice Zechenhäusern

fordernde faktoren: 
> erhöhter Anteil von Migranten im Norden des Quartiers
> Alter Gebäudebestand in augenscheinlich gutem Zustand bzw.  
 ohne offensichtlichen Handlungsbedarf
> Bereiche mit niedriger Kaufkraft 
> Bereiche mit niedrigen Bodenrichtwerten für EFH und MFH
> Restriktionen durch die Gestaltungssatzung und den Denkmal- 
 schutz im Bereich der Zechenhäuser

fördernde faktoren:
> Bereiche mit hohem Anteil der Altersgruppe 50 bis 65 Jahre,  
 vermehrt EFH / RH und erhöhter Kaufkraft (Zielgruppe  
 „Sanierungsinteressierte“)
> Bereiche mit hohem Anteil der Altersgruppe über 65 Jahre  
 (Zielgruppen „Umbau-“ und „Wechselinteressierte“ –  
 Generationswechsel)
> Größere attraktive Grün- und Freiflächen sorgen für ein  
 grünes Quartier, das noch Aufwertungspotenzial aufweist.
> Alter EFH- / RH- und Zechenhaus-Bestand mit Sanierungs- 
 bedarf (Zielgruppe Einzeleigentümern)
> Bereiche mit erhöhter Kaufkraft
> Potenzialflächen für Neubau als wichtige Impulse zur  
 Attraktivitätssteigerung und Aufwertung des Quartiers 
> Ausbau des Freizeitangebotes durch Haldenkonzept und  
 Multifunktionsflächen am Preußenhafen 
> Neuer Bürgerplatz mit Wochenmarkt als neuer Treffpunkt  
 im Quartier 
> Bahnhof Preußen bietet gute Anbindung und Entwicklungs- 
 potenzial für alternative Mobilitätskonzepte
> Radwegenetz über die Radwegtrasse ehem. Zechenbahn- 
 trasse als zentralem Radweg mit guter lokaler und regio- 
 naler Anbindung
> Projekt zur Entwicklung einer PV-Anlage (Best-Practice)
> Entwicklung Bürgerplatz als wichtiger Beitrag zur  
 Wohnumfeldaufwertung
> Hohe Nachfrage und Realisierungsrate beim Hof- und  
 Fassadenprogramm 

daraus entstehende potenziale:
> Unterstützung der Alteigentümer beim sich abzeichnenden  
 Generationswechsel
> Beratung von „Umbauinteressierten“ 
> „Best Practice“-Projekt Zechenhäuser unter Berücksichti- 
 gung der Auflagen der Gestaltungssatzung
> Positive Wirkung der Maßnahmen des Stadtumbaus und  
 der Wohnbauprojekte im Norden als Impulse für das  
 Quartier nutzen.
> Umgestaltung Bahnhof Preußen mit Potenzial für Mobi- 
 litätsstation i. V. m. bestehender Radwegtrasse – Entwick- 
 lungsschwerpunkt für alternatives Mobilitätskonzept aus  
 SPNV, ÖPNV, Sharing-Modellen, Radverkehr und  
 Elektromobilität
> Planung für Freizeitnutzung auf Halde als Ergänzung der  
 sozialen Infrastruktur – wichtiger Beitrag zur Attraktivität  
 des Quartiers
> Solarpotenzial fördern – Aktivierung im Zuge der Entwick- 
 lung einer PV-Anlage am Sonnenweg

InnoVatIoncItY
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Insgesamt wurden im Bilanzjahr 2015 etwa 66.000 MWh/a End- 
energie im Quartier Lünen-Süd eingesetzt. Hinsichtlich des 
Endenergieverbrauchs ist Erdgas (67 Prozent) der mit Abstand 
dominierende Energieträger in Lünen-Süd. Mit einem Anteil 
von 20 Prozent am quartiersweiten Energieverbrauch ist Strom 
ein weiterer bedeutender Energieträger.

Aufgrund der Quartiersstrukturen mit dominierender Wohn-
nutzung entfallen 85 Prozent des Endenergieverbrauchs auf 
den Verbrauchssektor Wohnen und lediglich zehn Prozent auf 
den Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistung (GHD). Die kom-
munalen Gebäude nehmen mit fünf Prozent des Endenergiev-
erbrauchs lediglich eine untergeordnete Rolle in Lünen-Süd 
ein. 

In allen drei Verbrauchssektoren ist das Erdgas vor Strom der 
dominierende Energieträger. Im Bereich Wohnen ist zudem ein 

nicht zu vernachlässigender Anteil Kohle am Endenergiever-
brauch zu erkennen. Die Summe der aus den Endenergiever-
bräuchen resultierenden THG-Emissionen belief sich im Jahr 
2015 auf insgesamt etwa 21.800 t CO2eq/a. Aufgrund des der-
zeit noch hohen Emissionsfaktors der Energieform Strom hat 
dieser mit 38 Prozent aller THG-Emissionen – im Verhältnis 
zum Endenergiebedarf – einen deutlich höheren Anteil an den 
Gesamtemissionen im Quartier. 

Das Erdgas hat mit 50 Prozent einen entsprechend deutlich ge-
ringeren Anteil. Analog zu den Endenergieverbräuchen bedingt 
der Verbrauchssektor Wohnen mit ca. 18.300 t CO2eq/a insge-
samt 84 Prozent der THG-Emissionen im Quartier, größtenteils 
verursacht durch die Energieträger Erdgas, Strom und Kohle. 
Der Sektor GHD trägt mit 12 Prozent zu den quartiersweiten 
THG-Emissionen bei, die kommunalen Gebäude lediglich zu 
vier Prozent.

der energetIsche status Quo

potenziale

hemmnisse

Quartiersgrenze

Abbildung 1: Potenziale und Hemmnisse in Lünen-Süd (eigene Darstellung auf Grundlage von Open-StreetMap).
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Abbildung 2: Entwicklung des Energiebedarfs, der Primärenergie und der Treibhausgas (THG)-Emissionen in einem realistisch erreichbaren Szenario bis 2023.

* Megawattstunden pro Jahr   ** Tonnen CO2-Äquivalente pro Jahr      1 Stichjahr der von der Stadt Lünen zur Verfügung gestellten Daten

Werden die zuvor dargestellten Annahmen zugrunde gelegt, 
kann bei Umsetzung der Maßnahmen der jährliche Endener-
giebedarf im Quartier Lünen-Süd von derzeit ca. 66.100 MWh/a 
in den kommenden fünf Jahren um ca. 3.900 MWh/a auf rund 
62.200 MWh/a verringert werden. Dies entspricht einer Ende-
nergiereduzierung von etwa 5,9 Prozent. Aufgrund von Um-
stellungen der Energieträger lassen sich im Hinblick auf den 
Primärenergieeinsatz höhere Minderungen von ca. 6,5 Pro-
zent erzielen bzw. eine Reduktion von ca. 78.900 MWh/a auf ca. 
73.800 MWh/a.Die THG-Emissionen reduzieren sich durch den 
dargestellten Maßnahmenmix in dem Szenario von ca. 21.800 
t CO2eq/a um insgesamt ca. 1.600 t/a auf ca. 20.200 t CO2eq/a, 
was einer Minderung von ca. 7,3 Prozent entspricht. Darüber 
hinaus bestehen noch weitere Potenziale zur Einsparung von 
Energie und THG-Emissionen, z. B. durch die Errichtung von 
PV-Anlagen auf Nichtwohngebäuden. Um dies zu quantifizieren, 
sind jedoch tiefergehende Untersuchungen erforderlich.

Effizienzpotenziale, die außerhalb des Einflussbereichs eines 
Sanierungsmanagements liegen, wie z. B. die zu erwartende 
Verbesserung des Emissionsfaktors für den Netzbezug von 

Strom (aufgrund des bundesweit stetig voranschreitenden Aus-
baus der Erneuerbaren Energien) oder die Bevölkerungsent-
wicklung, werden hier nicht berücksichtigt.

Die nachfolgende Abbildung stellt die Entwicklung des End- 
energieverbrauchs, der Primärenergie sowie der THG-Emis-
sionen zwischen dem Status Quo (Stand 20151) und dem Ende 
des Umsetzungszeitraums (2023) dar. Es zeigt sich, dass die 
energetische Sanierung des Wohngebäudebestandes neben 
Heizungsmodernisierungen (ggf. mit einem neuen Anschluss 
an das bestehende Erdgasnetz) und Stromeinsparungen in pri-
vaten Haushalten die Handlungsfelder darstellen, mit denen in 
Lünen-Süd die größten Energie- und THG-Reduzierungen ein-
hergehen können.

potenzIaLe zur reduktIon des energIeVerbrauchs   

und der treIbhausgas-emIssIonen

  endenergie  

- 3.923 mWh/a*
- 5,9 % -6,5 % -7,3 %

  primärenergie  

- 5.135 mWh/a*

  thg-emissionen  

- 1.585 t co2eQ/a**

Anders als die technisch maximal möglichen Endener-
gie- und Treibhausgasminderungen ist die tatsächliche Po-
tenzialausschöpfung in der Regel durch unterschiedliche 
Parameter eingeschränkt. Um eine mögliche Entwicklung 

im Quartier Lünen-Süd im Rahmen des fünfjährigen Sanie-
rungsmanagements abzubilden, wurden für verschiedene 
Themenfelder daher ambitionierte, aber machbare Annah-
men getroffen. Diese sind im Folgenden zusammengefasst:

sanierung des Wohngebäudebestandes
> Die jährliche Sanierungsrate im Wohngebäudebestand kann auf drei Prozent

gesteigert werden.

energieeffizienz im bereich nichtwohnen > Fünf Prozent des maximalen Einsparpotenzials (Strom / Wärme) werden gehoben.

effizienzpotenziale durch heizungsmoderni-

sierungen (heizöl und erdgas)

> Heizungen (Heizöl und Erdgas), die älter als 20 Jahre sind, werden auf moderne

Brennwerttechnik umgestellt. Zudem werden 30 Wohngebäude (20 Einfamilien- und 

Reihenhäuser sowie zehn Mehrfamilienhäuser) an das flächendeckend vorhandene 

Erdgasnetz angeschlossen.

nutzung von photovoltaik
> Es werden 20 neue Photovoltaikanlagen mittlerer Größe (jeweils ca. 4 kWp) 

installiert.

nutzung von solarthermie
> Es werden fünf neue Solarthermieanlagen zur Warmwasserbereitstellung (und Hei-

zungsunterstützung in Kombination mit einem Erdgas-Brennwertkessel) errichtet. 

nutzung von umweltwärme
> Zehn Wohngebäude (Einfamilien- und Reihenhäuser) werden auf Wärmepumpen

umgestellt.

nutzung von biomasse

> 20 Wohngebäude (Einfamilien- und Reihenhäuser) werden (teilweise) auf Biomasse

umgestellt, insbesondere als Ersatz für die nichtleitungsgebundenen Energieträ-

ger Kohle und Heizöl.

nutzung von kraft-Wärme-kopplung (kWk)
> Es werden 5 Mikro-BHKW (< 10 kW) sowie zwei Kleinst-BHKW (< 30 kW) 

errichtet.

stromeinsparung in privaten haushalten > 7,5 Prozent Stromeinsparung können erreicht werden.

20
23

Tabelle 1: Annahmen für ein realistisch erreichbares Szenario 2023.
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WIe können 
potenzIaLe konkret 
genutzt Werden?

Ein an Lünen-Süd angepasster Maßnahmenkatalog soll in 
einer möglichen Umsetzungsphase als Leitfaden dienen. 
Dieser soll dazu beitragen – durch Struktur und Priorisie-
rung – die einzelnen Maßnahmen zielgerichtet und entspre-
chend des Integrierten Energetischen Quartierskonzeptes 
zu realisieren. Die Steckbriefe der einzelnen Maßnahmen 
und Projekte sind zweigeteilt. Sie beinhalten eine Maß-
nahmenbeschreibung mit Inhalten und Zielen sowie eine  
Umsetzungskonzeption2 . 

Die Umsetzungskonzeption gibt den für die Realisierung 
verantwortlichen Akteuren (z. B. Sanierungsmanagement 
nach KfW 432) Hinweise und Empfehlungen, wie das Pro-
jekt erfolgreich ausgeführt werden kann. Darin enthalten 
sind sowohl organisatorische Rahmenbedingungen als 
auch aktivierungsrelevante Vorschläge zum Vorgehen. Die 
aktivierungsrelevanten Vorschläge stammen dabei aus ei-
nem Aktivierungsbaukasten mit fünf Strategien, die sich in 

insgesamt 36 Einzelformate – wie beispielsweise Infoflyer, 
Wettbewerbe, Fachvorträge oder Best-Practice-Beispiele – 
weiter unterteilen. 

Der Aktivierungsbaukasten kann darüber hinaus auch für 
später entwickelte Maßnahmen in der Umsetzungsphase 
verwendet werden und so die Arbeit der umsetzenden Ins-
titutionen vereinfachen. In der konkreten Anwendung wer-
den die Formate aus dem Baukasten zielgruppenspezifisch 
sowohl mit den technischen Maßnahmen als auch mit den 
allgemeinen Aktivierungsmaßnahmen des Maßnahmenka-
taloges verschnitten. 

Der Katalog enthält zudem einen Ideenpool mit Maßnah-
men, die – auf Basis der Erfahrungen der InnovationCity 
Ruhr | Modellstadt Bottrop – für Lünen-Süd passende Pro-
jektideen aufführen und deren weitere Vertiefung zu emp-
fehlen ist.

aktIVIerung und maßnahmenkataLog

2 Der vollständige Maßnahmenkatalog mit den einzelnen Projektsteckbriefen ist Teil der Langfassung dieses Dokuments.

handlungsfeld tm-nr. projekt

Impulsprojekt TM-01 Nahwärme in der Kolonie Ziethenstraße

Reduzierung des Wärmebedarfs in  

(größtenteils) vermieteten Wohngebäuden
TM-02

Energetische Gebäudesanierung des Mehrfamilienhausbestandes aus 

den Jahren 1919 bis 1948

TM-03
Energetische Gebäudesanierung des Mehrfamilienhausbestandes aus 

den Jahren 1949 bis 1968

Reduzierung des Wärmebedarfs in selbstge-

nutzten Wohngebäuden
TM-04

Energetische Gebäudesanierung des Reihenhausbestandes aus den 

Jahren 1919 bis 1948

Moderne Heizungstechnik TM-05 Heizungsmodernisierungen

TM-06 Umstellung des Heizsystems auf Erdgas (ggf. in Kombination mit Solarthermie)

TM-07 Nutzung von Kraft-Wärme-Kopplung

Erneuerbare Energie TM-08 Umstellung des Heizsystems auf Biomasse

TM-09 Umstellung des Heizsystems auf Umweltwärme

TM-10 Ausbau von Photovoltaik im privaten Wohngebäudebestand

TM-11 Ausbau von Photovoltaik im Nichtwohngebäudebestand

TM-12 Initiierung von Mieterstrommodellen

Mobilität TM-13 Klimagerechte Mobilität

handlungsfeld ak-nr. projekt

Aktivierung AK-01 Kostenlose (Erst-)Energieberatung

AK-02 Energielotsen für fremdsprachige Haushalte

AK-03 Haus-zu-Haus-Beratung

AK-04 Wettbewerb: Älteste Heizung

AK-05 Neueigentümer-Infopaket

AK-06 Austauschaktion Weiße Ware

AK-07 Beratung zu Barriereabbau, Sicherheit und Modernisierung

AK-08 Live-Verbrauchsmessungen (Strom)

AK-09 Effizienzsteigerung im Handel vorantreiben

AK-10 Stromeinsparprojekte für Privatpersonen

AK-11 Klimaschutz im Kindergarten / Schule

AK-12 Bürgerbefragung

Tabelle 2: Technische Maßnahmen Tabelle 3: Allgemeine Aktivierungsmaßnahmen.
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Die Nutzung einer dachbildenden Marke bei der Umsetzung 
von Quartierskonzepten ist grundsätzlich zu empfehlen, da 
so verschiedenste Maßnahmen innerhalb eines bekannten 
Rahmens öffentlich wahrgenommen werden können. So sind 

Ziele und Hintergründe einer einmal etablierten Marke für 
Bürger und Besucher direkt verständlich. Dies führt zu einer 
größeren Identifikation mit dem Projekt und dem Quartier.
Bereits durch die Bewerbung um die Teilnahme im Innova-

Die Darstellung möglicher technischer Maßnahmen und 
Projekte im Quartier Lünen-Süd erfolgt getrennt nach 
Impuls- und Rahmenprojekten. Das Impulsprojekt kann ein 
Projekt mit einer besonderen Strahlkraft für das gesamte 
Quartier sein. In der Regel weisen diese jedoch eine tech-
nische Komplexität auf, die den Detaillierungsgrad dieses 
Energiekonzeptes überschreiten. Daher bedarf es in der Re-
gel einer weitergehenden technisch-wirtschaftlichen Unter-
suchung (auch unterschiedlicher Varianten) sowie weiterer 

Abstimmungsgespräche mit den zu beteiligenden Akteuren. 
Ferner kann es sich auch um Modellversuche handeln, die 
ggf. Relevanz für die gesamte Stadt aufweisen und entspre-
chender Vorbereitung bedürfen. Das Impulsprojekt wird da-
her zunächst nur qualitativ beschrieben und darüber hinaus 
um nächste mögliche Handlungsschritte ergänzt, bevor es 
umgesetzt bzw. initiiert werden kann. Bei den Rahmenpro-
jekten handelt es sich in der Regel um technische Maßnah-
men, die zunächst Gültigkeit für alle Quartiere besitzen, die 

handlungsfeld Ip-nr. projekt

Ideenpool IP-01 Dienstfahrrad

IP-02 Gewerbe

IP-03 E-Roller

IP-04 Gründachanlagen

IP-05 Kinder- und Jugendaktivierung

IP-06 Photoment

IP-07 Planerische Optionen

IP-08 Rad-Logistik

IP-09 Radschnellwege

IP-10 Solardachbahnen

IP-11 Smarte Stundenplan-Heizungssteuerung

IP-12 Testtag Elektromobilität

IP-13 Urban Gardening

IP-14 Förderung von Wohnungseigentümergemeinschaften

IP-15 Zählerstand Apps

IP-16 Zukunftshaus im öffentlich geförderten Wohnungsbau

IP-17 Zukunftshaus

IP-18 Niedertemperatur-Deckenheizung und -kühlung

IP-19 Smart Terminals für Smart Cities

IP-20 Moderne LED-Straßenbeleuchtung

Tabelle 4: Ideenpool 

aktIVItäten sIchtbar machen

das Ziel einer energetischen Stadterneuerung verfolgen. In 
der dargestellten Ausprägung und Umsetzung nehmen sie 
jedoch Bezug auf die spezifischen Voraussetzungen und 
Handlungserfordernisse im Quartier Lünen-Süd.

Die allgemeinen Aktivierungsmaßnahmen, die zur Beratung 
und Information der Anwohner eingesetzt werden, haben 
mittelbar auf die Steigerung der Energieeffizienz im Quartier 
Einfluss. Sie dienen darüber hinaus auch der Sensibilisie-
rung und Motivation der Mieter und Eigentümer, sich mit den 
Themen Energie und Energiesparen auseinanderzusetzen. 
Diese allgemeinen Aktivierungsmaßnahmen können bes-
tenfalls auch darauf hinauslaufen, dass ein Eigentümer, z. B. 
nach einer Beratung, eine oder mehrere der vorher genann-
ten technischen Maßnahmen umsetzt.

Soweit möglich, beinhalten die Projektsteckbriefe Angaben 
zu den zu erwartenden Treibhausgasminderungen. Wei-
terhin erfolgt eine Priorisierung der Projekte. Diese erfolgt 
als qualitative Einschätzung, die aus quantifizierbaren (z. B. 
Kosten, Treibhausgasminderung) und auch nichtquantifizier-
baren Maßnahmeneffekten (Umsetzungswahrscheinlichkeit, 
Aufwand) abgeleitet wird. Die Maßnahmen, bei denen ein gu-
tes Aufwand-Nutzen-Verhältnis gesehen wird, erhalten eine 
hohe Priorisierung, andere eine niedrige.

Die im Ideenpool genannten Impulsideen setzen hinter dem 
Integrierten Energetischen Quartierskonzept an und haben 
zudem inhaltliche Schnittmengen mit weiteren Prozessen 
der Quartiersentwicklung vor Ort. So können durch die the-

matische Bearbeitung Brücken zwischen verschiedenen Vor-
haben geschlagen und eine ganzheitliche Entwicklung des 
Quartiers bzw. der Gesamtstadt vorangetrieben werden. Die 
vorgeschlagenen Maßnahmen sind teilweise ambitioniert, 
einige davon werden jedoch in der InnovationCity Ruhr | Mo-
dellstadt Bottrop erfolgreich umgesetzt. Somit ist eine Rea-
lisierung, insbesondere bei gesamtstädtischer Betrachtung, 
realistisch und als erstrebenswert zu betrachten. 

Alle beschriebenen Maßnahmen und Projektideen wurden – 
soweit möglich – unter Berücksichtigung der Erfahrungen in 
der InnovationCity Ruhr | Modellstadt Bottrop konzipiert und 
bewertet. Die dort erprobten Ansätze und Projekte im klima-
gerechten Stadtumbau zeigen, dass solche Maßnahmen mit 
der Unterstützung verschiedener Akteure erfolgreich umge-
setzt werden können. Vor diesem Hintergrund ist die Umset-
zung der in diesem Konzept vorgeschlagenen Maßnahmen 
aus Sicht der Gutachter realistisch.
Ein Projektfahrplan stellt die entwickelten technischen und 
allgemeinen Aktivierungsmaßnahmen in einer der Konzept-
phase nachgelagerten Umsetzungsphase in ihrer zeitlichen 
Abfolge dar. Nach KfW Programm 432 kann die Umsetzungs-
phase üblicherweise über drei Jahre von einem geförderten 
Sanierungsmanagement begleitet werden. Die optionale 
Verlängerung um weitere zwei Jahre wird im Projektfahr-
plan angedeutet. Maßnahmen bei denen eine Verstetigung 
empfohlen wird, die den dargestellten Umsetzungszeitraum 
überschreitet, werden mit einem Pfeil gekennzeichnet. Der 
Projektfahrplan befindet sich in der Langfassung dieses Be-
richtes.
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den prozess beobachten und Leben

umsetzen mIt dem engagement der beteILIgten

Nach Beendigung der Konzepterarbeitung und vor dem 
Start der Umsetzung der im Konzept vorgeschlagenen 
Maßnahmen ist der Abschluss einer Absichtserklärung 
oder Zielvereinbarung mit allen für die Umsetzungsphase 
relevanten Akteuren unerlässlich. 

Dies vor dem Hintergrund, dass bei der Realisierung des 
Gesamtkonzepts die Handlungskorridore aller Beteiligten 
zu betrachten sind: Quartiersentwicklung ist die Summe 
des Handelns verschiedener Akteure, die originär ihren 
eigenen Logiken und Regeln folgen. Die Quartiersentwick-

lung beruht auf Schnittmengen in den Interessen dieser 
Akteure. Ein Instrument zur Strukturierung der Umset-
zungsphase in diesem Sinne ist der Abschluss einer Ziel-
vereinbarung.

Mit der Vereinbarung erklären die Akteure ihre gemeinsa-
me Absicht, den eingeschlagenen Prozess der Quartier-
sentwicklung mit der Umsetzung der in der Konzeptphase 
erarbeiteten Maßnahmen fortzuführen und im Rahmen 
ihrer finanziellen und rechtlichen Möglichkeiten zu unter-
stützen.

Die kontinuierliche Analyse und Dokumentation der Um-
setzung des Integrierten Energetischen Quartierskon-
zeptes ist eine wichtige Voraussetzung, um im Sinne der 
Qualitäts- und Wirkungskontrolle Zielerreichungs- bzw. 
Zielabweichungsgrade frühzeitig zu erkennen und ggf. An-
passungsstrategien zu entwickeln. 

Dabei ist es von Bedeutung, sowohl die Steuerung der 
Prozesse und das Projektmanagement (Qualitätsmanage-
ment) als auch die Effekte der angestoßenen und durchge-
führten Projekte im Sinne einer Wirkungskontrolle zu be-
obachten und zu bewerten. Die regelmäßig stattfindenden 
Projekttische sind zum Teil bereits etablierte Instrumente 
für die Sicherung der Qualität des Projektmanagements. In 

diesem Zusammen-hang sollten auch durchgeführte Kam-
pagnen, die Anzahl der Beratungsgespräche und die Erar-
beitung von technischen Angeboten dokumentiert werden.

Das Hauptaugenmerk der Wirkungskontrolle soll auf den 
Themen CO2-Minderung, den ausgelösten technischen 
Maßnahmen sowie Investitionen liegen. Die Wirkungskon-
trolle ist am einfachsten in jenen Bereichen zu realisieren, 
in denen sich Effekte auf Ebene einzelner Projekte direkt 
quantifizieren und messen lassen. Allerdings wird dies auf-
grund der inhaltlichen Ausgestaltung einiger Maßnahmen 
nicht immer möglich sein. Verschiedene Indikatoren und 
Beobachtungsebenen eignen sich für die Wirkungskon- 
trolle.

Die Öffentlichkeitsarbeit hat bei der Umsetzung des Quar-
tierskonzeptes eine große inhaltliche Doppelung mit ver-
schiedenen Aktivierungsmaßnahmen und -formaten. So 
besitzt fast jedes Aktivierungsformat öffentlichkeitswirksa-
me Aspekte, während auch jede in das Quartier gerichtete 
Öffentlichkeitsarbeit einen aktivierenden Charakter hat. 

Daher konzentriert sich das Konzept zur Öffentlichkeitsar-
beit auf allgemeine und medienwirksame PR-Maßnahmen, 
die der allgemeinen Markenpositionierung und Information 
im Quartier sowie der Erhöhung der regionalen und über-
regionalen Wahrnehmung dienen.

In der Konzeptphase wurden bereits mit Roll-Ups, einer 
Quartiersbroschüre und Webseiten der Innovation City 
Management GmbH sowie der Stadt Lünen quartiersspe-
zifische Kommunikationsmittel geschaffen, die leicht ver-
ständlich über Ziele und Hintergründe des Gesamtvorha-
bens informieren. Dieses Informationsmaterial sollte in 
der Umsetzungsphase regelmäßig aktualisiert und ggf. 
erweitert werden, um stets Projektfortschritte vermitteln 
zu können. Bei der Nutzung der möglichen Marke „Innova-

tionCity Lünen | Lünen-Süd“ sollten darüber hinaus weitere 
Möglichkeiten genutzt werden, um die Marke und die damit 
verbundenen Kernbotschaften und Angebote an die Quar-
tiersbewohner zu vermitteln. Dazu zählen beispielsweise 
das Branding (Bekleben / Bedrucken) von Bauschildern, 
Fahrzeugen und Büros mit Projektbezug sowie allgemeine 
Plakatierungen im Quartier. 

In der allgemeinen Projektkommunikation sollten Anlässe 
gesucht und genutzt werden, um eine mediale Berichter-
stattung auf lokaler, regionaler und überregionaler Ebene 
zu bewirken. Beispielhaft kann hier das Auftakt-Pressege-
spräch genannt werden. So wird auch die Lüner Öffentlich-
keit über die durch die Stadtverwaltung und Dritte initiier-
ten Projekte informiert. 

Des Weiteren sollte das Engagement der Stadt Lünen in der 
Konzeptumsetzung auch in der gesamtstädtischen Kom-
munikation berücksichtigt werden. So bietet das Thema 
im Rahmen der Wirtschaftsförderung und des Stadtmar-
ketings interessante Anknüpfungspunkte, um die Stadt als 
zukunftsgewandt, fortschrittlich und grün zu positionieren.

das thema In dIe öffentLIchkeIt tragen

tionCity roll out hat die Stadt Lünen starkes Interesse an der 
Marke „InnovationCity“ gezeigt. Sie wurde bereits über das 
Projekt „InnovationCity Ruhr | Modellstadt Bottrop“ etabliert 
und steht inzwischen in der bundesweiten Wahrnehmung als 

Synonym für einen erfolgreich umgesetzten klimagerechten 
Stadtumbau. Dementsprechend werden mit diesem Konzept 
die Grundlagen zur Nutzung der möglichen Marke „Innova-
tionCity Lünen | Lünen-Süd“ skizziert.

16 17

juergens
Hervorheben
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schLussbemerkung
Das vorliegende Integrierte Energetische Quartierskonzept 
für Lünen-Süd dient als informatives Planungsinstrument, 
um das Quartier in seiner energetischen Entwicklung posi-
tiv zu beeinflussen. Es berücksichtigt nicht nur bestehende 
Konzepte und Prozesse, sondern qualifiziert diese auch in 
Teilbereichen. Die im Aktivierungskonzept und Maßnah-
menkatalog dargestellten Projekte ergänzen sich und bil-

den im Idealfall Synergien für eine insgesamt gesteigerte 
Lebensqualität im direkten und indirekten Lebensumfeld 
der Quartiersbewohner.

Das Konzept verdeutlicht zudem, dass eine erfolgreiche 
Weiterentwicklung des Quartiers eng mit dem gemeinsa-
men Engagement verschiedener Akteure verbunden ist. 

Die Chancen in Lünen liegen im großen Interesse der 
Stadtverwaltung und dem politischen Willen zur zukunfts-
fähigen Weiterentwicklung des Quartiers. Darüber hinaus 
wurde durch das Engagement von Stadtwerke und Woh-
nungswirtschaft bereits während der Konzepterstellung 
eine Basis für die Entwicklung einer InnovationCity in  
Lünen-Süd geschaffen. 

Nichtsdestotrotz ist eine erfolgreiche Umsetzung von der 
Investitionsbereitschaft privater und institutioneller Akteu-
re im Quartier abhängig. Nur wenn diese Akteure bereit 
sind, investive Maßnahmen zur Verbesserung der energeti-
schen Situation im Quartier umzusetzen, können messbare 
Erfolge hinsichtlich einer Energieeffizienzsteigerung und 
Reduktion der CO2-Emissionen erzielt werden. Daher sollte 
im Rahmen einer Umsetzung verstärkt die Bemühung an-
gestrengt werden, bisher noch nicht erreichte Wohnungs-
unternehmen in den Prozess einzubinden. Grundsätzlich 
interessierte private Eigentümer, wie etwa die Mitglieder 
des Siedlerverbands Oberbecker, sollten zudem informiert 
und unterstützt werden, um diese für die energetische Sa-
nierung des Quartiers zu gewinnen.

Die Aktivierung der privaten Einzeleigentümer wird eine 
Kernaufgabe des Sanierungsmanagements darstellen. 
Durch die zielgruppenspezifischen Aktivierungsstrategien 
ist eine Verbesserung des energetischen Sanierungszu-

stands in privaten Wohngebäuden zu erwarten. Voraus-
setzung für eine gesteigerte Sanierungsrate im privaten 
Wohngebäudebestand ist die kontinuierliche Information 
und Beratung im Quartier über alle zur Verfügung stehen-
den und neu zu schaffenden Kanäle. So sind verschiedene 
einmalig durchgeführte Maßnahmen lediglich kurzfristig 
wirksam. Nur durch eine ständige Wiederholung und ggf. 
Adaption von erfolgreich erprobten Formaten kann eine 
zielgerichtete Wirkung bei den Einzeleigentümern erreicht 
werden. Ebenso müssen Beratungsangebote möglichst 
niederschwellig, kostenlos und unverbindlich gestaltet 
werden, um Eigentümer von der Wirtschaftlichkeit und 
Notwendigkeit energetischer Modernisierungsmaßnah-
men zu überzeugen. 

Durch den Projekttisch können darüber hinaus institutio-
nelle Akteure im laufenden Prozess eingebunden werden, 
Maßnahmen koordiniert und bestenfalls initiiert werden. 
Die Erfahrungen, die hierzu in der InnovationCity Ruhr | 
Modellstadt Bottrop seit 2010 gesammelt wurden, sind in 
das vorliegende Konzept eingeflossen. Bei einer erfolgrei-
chen Umsetzung des Quartierskonzeptes für Lünen-Süd ist 
eine Ausweitung auf weitere Quartiere anzustreben.

Weitere Informationen finden sich in der Langfassung des 
„Integrierten Energetischen Quartierskonzeptes im Rah-
men des InnovationCity roll out – Lünen-Süd.
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Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt 
20. November 2018 

Stadt Lünen 

0.2 / 4.1 

Lärmaktionsplan Stufe II  
Vorstellung des Entwurfs und Information über das weitere 
Verfahren 

III. 3 
MI-

193/2018 

Entwurf des Lärmaktionsplan Stufe II liegt vor 
• die Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden ist in der 

Umgebungslärmrichtlinie vorgeschrieben 
• sie findet im Dezember 2018 statt (Öffentliche Auslegung über 6 Wochen) 
• anschließend Fertigstellung des LAP II  

 Lärmaktionsplan Stufe II ist in seiner Form kurz gehalten 
• LAP Stufe II ist als formaler Schritt nachzuholen (Kartierung aus dem Jahr 

2012) 
• LAP Stufe III ist bereits in Erarbeitung (Kartierung aus dem Jahr 2017) 
• LAP II entspricht den Mindestanforderungen der Umgebungslärm-RL 
• Es werden Lärmbelastungsschwerpunkte aufgezeigt, 

Lärmminderungsmaßnahmen sind allgemein gehalten; beides wird in Stufe III 
überprüft und konkretisiert  

 Lärmaktionsplan Stufe III  
• baut auf Inhalten der Stufe II auf und liefert ein konkretes 

Maßnahmenkonzept sowie Vorschlag einer langfristigen Strategie 
• Zwischenergebnisse werden politisch beraten 
• LAP III beinhaltet ebenfalls eine Öffentlichkeitsbeteiligung 
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Zeitplanung 
 
Lärmaktionsplan Stufe II 
• 20.11.2018: Ausschuss für Stadtentwicklung und 

Umwelt 
• Dez./Jan. 2018/19: Öffentlichkeits- und 

Behördenbeteiligung angelehnt an § 3 Abs. 1 BauGB 
sowie § 4 Abs. 1 BauGB 

• Feb./März 2019: Fertigstellung des Lärmaktionsplans 
Stufe II  

 
Lärmaktionsplan Stufe III 
• März/April 2019: Vorstellung des Entwurfs  
• 2. Quartal 2019: Öffentlichkeits- und 

Behördenbeteiligung 
• 3. Quartal 2019: Fertigstellung des Lärmaktionsplans 

Stufe III 
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III. Mitteilungen der Verwaltung 

        -Auszug aus der Präsentation- 
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Regionalplan 
Erste Hinweise für die Positionierung der Stadt Lünen 

III. 4 
MI-197/2018 

zweigeteilte Stellungnahme  
– „allgemeiner“ Teil (Ziele und Grundsätze), angelehnt an die abgestimmte Stellungnahme des 
Kreis Unna 
- „ spezifischer“ Teil (hauptsächlich Flächendarstellung), basierend auf den kommunalen 
Zielkonzepten Wohnen (Masterplan Wohnen) und Gewerbe (Gewerbeentwicklungskonzept) 

„Es ist vorgesehen, dass die Verwaltung in der November-Sitzung (AStU 20.11.) einen ersten 
Entwurf der Positionierung der Stadt Lünen einbringt, der im Ausschuss diskutiert werden soll. 
Die abschließende Stellungnahme soll dann, unter Berücksichtigung der Ergebnisse des 
Gewerbeentwicklungskonzeptes, in der ersten Sitzungsrunde des Jahres 2019 beraten und vom 
Rat beschlossen werden.“ (aus MI 135/2018; AStU 11.9.2018) 
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Regionalplan 
 

III. 4 
MI-197/2018 

- intensiver Vorlauf über regionalen Diskurs (AG, Regionalforen, Fachdialoge); 

- Abstimmung mit den Kommunen über Darstellungsgrundsätze, Methodik der Bedarfsberechnung, 

Monitoring, Erfassung Infrastrukturausstattung für Bewertung der Eigenentwicklungslagen und der 

zentralörtlich bedeutsamen ASB; 

- regionale Kooperationsstandorte als neue Bedarfskategorie für GIB, die dem kommunalen Potential 

nicht angerechnet werden; 

gemeinsame Planungsziele für die Metropole Ruhr; 

 

- Kommunalgespräche im Vorfeld (I/2016); 

- virtuelle Bedarfe (bedarfsgerechte Flächendarstellung nach planerischen Grundsätzen nicht möglich); 

 

- laufende Novellierung des Landesentwicklungsplans mit Erlass zum noch gültigen LEP; 

- Stichtag für Bedarfsberechnung und Bestandserhebung 31.12.2013 (mittlerweile liegen die 
abgestimmten RuhrFIS-Daten zum Stichtag 31.12.2016 vor); 
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RAHMENBEDINUNGEN DER GEWERBEENTWICKLUNG IN LÜNEN 
Zusammenfassung Sozialdaten 
• 2009-2013 

• deutliche Bildungsabwanderung (Alter von 18-25 Jahre) erkennbar  
• Abwanderung der Berufseinsteiger (Alter von 25-30 Jahre) 
• Zuzug an „Familien“ (unter 18-Jährige i.V.m. der Altersgruppe der 30-50-Jährigen) 

• 2011-2015  
• Familienzuwanderung nach Lünen noch stärker ausgeprägt.  
• Zusätzlicher Zuzug an jungen Menschen (Alter von 18-30 Jahre) erkennbar  

 Der kurzfristige Bevölkerungszuwachs ist allein auf die Zuwanderung (v.a. durch junge 
Flüchtlinge) zurückzuführen. 

 Langfristig ist mit Bevölkerungsverlusten in Lünen zu rechnen. 
• Steigende Anzahl sozialversicherungspflichtig Beschäftigter und sinkende Arbeitslosenquote 

(überdurchschnittlich im Vergleich mit Ruhrgebiet, NRW und Arbeitsmarktregion Dortmund) 
•  dennoch vergleichsweise hoher Anteil von SGB II-Empfängern 

• Sinkende Arbeitslosenzahlen Lünen < Entwicklung im gesamten Kreis  
• überdurchschnittlich viele Haushalte mit geringem Einkommen, niedrige einzelhandelsrelevante 

Kaufkraftkennziffer, hohe Jugendarmutsquote 
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RAHMENBEDINUNGEN DER GEWERBEENTWICKLUNG IN LÜNEN 
  
Handlungsempfehlungen Sozialdaten 
• Lünen muss für junge Berufseinsteiger Perspektiven auf dem Arbeitsmarkt schaffen. 
• In Lünen sind vor allem geringqualifizierte Arbeitslose (Helfer und Fachkräfte) arbeitsuchend. 
• Der positive Trend auf dem Arbeitsmarkt der letzten Jahre sollte aufgegriffen und weitergeführt 

werden. 
• Potenziale der Flüchtlingszuwanderung sind zu erkennen und sowohl auf dem Arbeitsmarkt als 

auch für die Bevölkerungsentwicklung nutzen. 
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RAHMENBEDINUNGEN DER GEWERBEENTWICKLUNG IN LÜNEN 
 
Zusammenfassung Wirtschaftsdaten 
• In den vergangenen 10 Jahren… 

… Rückgang im produzierenden Gewerbe  
… Anstieg in den sonstigen Dienstleistungen 
• Dennoch ist das produzierende Gewerbe in Lünen – im regionalen Vergleich – das starke 

Standbein der Wirtschaft. 
• Die Wirtschaftszweige Produktion; Handel, Gastgewerbe und Verkehr sowie sonstige 

Dienstleistungen (hier besonders) weisen in den letzten Jahren eine positive Wachstumsrate auf.  
• Im tertiären Sektor hat Lünen Nachholbedarf 
• Lünen weist ein hohes negatives Pendlersaldo auf, welches vor allem durch die Nähe zu 

Dortmund entsteht 
  
Handlungsempfehlungen 
• Arbeitsplätze vor Ort schaffen um Pendlerverhalten positiv zu beeinflussen 
• Bestandspflege: Stärkung des Bestandes im produzierenden Gewerbe 
• Neben Gewerbeflächen sind Flächen für den tertiären Sektor (Dienstleistungen) zu entwickeln 
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GEWERBEFLÄCHENBESTAND 
 
Zusammenfassung Gewerbeflächenbestand 
• Stand 31.12.2017: rund 30 ha Gewerbeflächen auf 59 Teilflächen, mit überwiegend kleinen 

Zuschnitten verfügbar 
• Ein Großteil der Potenzialflächen verfügt über eingeschränkte Vermarktungsmöglichkeiten 

durch vielseitige Restriktionen (v.a. durch Reservierungen) 
• Reservierte Flächen gelten für die Regionalplanung als verfügbare Reserveflächen.  
 Diese Diskrepanz ist zu berücksichtigen. 

• Nicht das komplette Angebotsspektrum ist abzudecken. 
• Perspektivisch steht auf der STEAG-Fläche eine große Entwicklungsfläche zur Verfügung. 
  
Handlungsempfehlungen 
• Abbau von Restriktionen und damit Erhöhung der Vermarktungsmöglichkeiten 
• Mobilisierung reservierter Gewerbeflächen 
• Kontinuierliches Gewerbeflächenmonitoring, um freiwerdende Potentiale möglichst frühzeitig zu 

erkennen und Maßnahmen zur Wiedernutzung einleiten zu können. 
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GEWERBEFLÄCHENVERMARKTUNG 
 
Zusammenfassung Gewerbeflächenvermarktung 
• insbesondere werden kleine Gewerbeflächen (< 5.000 qm) vermarktet. 
• Viele Verkaufsfälle beziehen sich auf Betriebserweiterungen und Verlagerungen innerhalb des 

Stadtgebietes 
• Betriebserweiterungen benötigen überwiegend Flächen < 5.000 qm, aber auch Flächen bis 

25.000 qm werden beansprucht 
• Betriebsverlagerungen fragen fast ausschließlich Flächen < 5.000 qm nach. 

• Neuansiedlungen fragen insbesondere Flächen < 1 ha nach, tlw. aber auch Flächen > 1 ha 
• Großteil der Flächenverkäufe zwischen 2000 und 2017 geht an das produzierende Gewerbe.  

• In den letzten Jahren wurden allerdings weniger Flächen an Unternehmen des 
produzierenden Gewerbes verkauft. 

• Aktuelle Anfragen beziehen sich vor allem auf Grundstücke < 1 ha und kommen insbesondere 
aus dem Bereich Handel, Gastgewerbe und Verkehr.  
• Ein Großteil dieser Anfragen kommt aus der Region.  
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GEWERBEFLÄCHENVERMARKTUNG 
 
Handlungsempfehlungen 
• Es gibt eine hohe Nachfrage nach kleinen Flächen, sodass kleine, vermeintliche „Restflächen“ als 

Vermarktungsflächen brauchbar werden. Diese sind zu qualifizieren und aktiv zu vermarkten. 
• Die Bestandspflege Lüner Unternehmen muss als wichtiges Vermarktungsstandbein im Auge 

behalten werden. 
• Für Neuansiedlungen sollten auch größere Flächen bereitgestellt werden. 
• Aus den unbedienten Gewerbeflächenanfragen ist zu folgern, für welches Gewerbeprofil Flächen 

fehlen. Welche Branchen fragen an und welche will die Stadt Lünen überhaupt realistisch 
ansiedeln?  
• Synergien nutzen (Betriebe ansiedeln die dem Bestand ähneln bzw. zuliefern)  
• Neue Branchen ansiedeln, die die Wertschöpfungsketten vervollständigen 
• Betriebe mit hoher Arbeitsplatzkennziffer (d.h. u.a. keine reinen Lagerunternehmen) 
• Fokus auf Zukunftsbranchen (Elektromobilität, Grüne Technologien,…) 
• Auch Unternehmen, die niedriger qualifizierten Menschen Arbeit geben können 
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STANDORT-TYPEN 
 
• Industriestandorte: klassische Industriegebiete mit störenden Betrieben 
• Gewerbestandorte: Gewerbegebiete mit gemischter gewerblicher Nutzung, teilweise auch nicht 

störenden Betrieben und vereinzelt Industriebetriebe 
• Gewerbe- und Einzelhandelsstandorte: Gewerbestandorte mit gewerblichen sowie vereinzelten 

Einzelhandelsnutzungen  
• Gewerbepark: flexible Kombination von Lager,- Service und Büroflächen (hoher Anteil), 

Imagestandort, mit hohem Grünflächenanteil 
• Technologiezentrum: Bündelung von innovativen Gewerbebetrieben mit Büroflächen in einem 

Gründer- und Technologiezentrum (LünTec) 
• Solitärstandorte: Gewerbeflächen, die von einem Betrieb genutzt werden 
• Urbane Standorte: zukünftige Perspektivflächen für Gewerbegebiete mit urbanen Qualitäten für 

Nutzungsmischungen aus Wohnen, nicht störendem Gewerbe und Freizeitaktivitäten 
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ANALYSE  
DES 
BESTANDES 
 

Gewerbegebiet Minister Achenbach  

LAGE UND BESTANDSSITUATION 

Typ: Gewerbestandort   

 
Hinweis: Die Zahlen entsprechen der laufenden Nummer der Attributtabelle (siehe Anhang X) 

Stadtteil Brambauer Haupterschließung  Zechenstraße 

Gesamtgröße (der 

gewerblichen / 

industriellen Fläche) 

Ca. 39 ha Verfügbare Fläche  42.000 m2, 

Grundstücke ab 500 

m2 – 11.000m2 

Eigentumsverhältnisse 

verfügbare Fläche 

NRW.URBAN 

Standortprägende 

Betriebe / Branchen 
 Produktion (Tierfutter), Spedition / Logistik, Handwerk, 

Dienstleistungen 

Regionalplan Bereich für 

gewerbliche- und 

industrielle 

Nutzung (GIB) 

FNP Gewerbliche 

Baufläche / 

Industriegebiet 

Bebauungsplan Nr. 165 „Minister 

Achenbach I/II“ 

Vermarktungs-

regularien durch 

Festsetzungen 
☒ 

Erläuterung restriktive 

Festsetzungen 

 

 

 

ERSCHLIESSUNG 

 Bewertungen Anmerkung 

Ausreichend Stellplätze 

vorhanden  

☒   ☐ 

Ja / Nein 
 

Entfernung zur nächsten 

Anbindung an das 

regionale Verkehrsnetz  

(in Fahrminuten) 

5 
ca. 3 km (5 Minuten, Auto) BAB A2 AS 

Mengede 

ÖPNV innerhalb  
☐   ☒ 

Ja / Nein 

 

 

ÖPNV-Haltestelle 

außerhalb 

(Erschließungsradius 

angrenzend) 

☒   ☐ 

Ja / Nein 

 

Stadtbahn, Bus  

Schienennähe 

☐   ☒ 

Ja / Nein 

 

 

Hafennähe 

☐   ☒ 

Ja / Nein 

 

 

RESTRIKTIONEN / ENTWICKLUNGSHEMMNISSE 

 Vorhanden Nicht vorhanden Anmerkung 

Biotop ☐ ☒  

Bau- bzw. Bodendenkmal  ☐ ☒  

Altlastenverdacht ☐ ☒ 
Altstandort Bergbau, 

hergerichtet 

Schutzansprüche Umfeld  ☐ ☒  

Strom  ☒ ☐  

Gas  ☒ ☐  

Wasser ☒ ☐  

Innere Erschließung ☒ ☐  

Breitband  ☒ ☐  

Grundstücksparzellierung ☒ ☐  

Sonstiges  

GESAMTBEWERTUNG DES GEWERBEGEBIETES  

(Aussagen zu Restriktionen, Aktivierbarkeit, Handlungsempfehlung, weiteres) 

Aufgrund der positiven Grundstücksnachfrage nur noch Restflächen mit zum Teil ungünstigen 

Zuschnitt verfügbar. Mögliche Erweiterung durch Umnutzung der überschüssigen Fläche des 

Umspannwerkes (Bebauungsplan Lünen Nr. 165 „Minister Achenbach I/II“, 4. Änderung 
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Wirtschaftsstandort Lünen 
stabilisieren / für die 
Zukunft qualifizieren

•Stabilisierung / qualitatives 
Wachstum der lokalen 
Wirtschaft

•Stabilisierung 
Steuereinnahmen

•Bestandsentwicklung bzw. 
Neuansiedlungen forcieren

•Bereitstellen 
nachfragegerechter und 
langfristig 
wettbewerbsfähiger Flächen 

•Verzicht auf die Ansiedlung 
stark emittierender Betriebe

Verbesserung der 
sozioökonomischen 

Situation

•Verringerung der 
Transferquote 

•Erhöhung der Kaufkraft bzw. 
der verfügbaren Einkommen

•Schaffung neuer 
Arbeitsplätze

•Reduzierung der 
Arbeitslosenzahlen

aktive Gestaltung des 
Gewerbeflächenmarktes

•Erhöhung kommunaler 
Handlungsspielräume 

•Regionale Zusammenarbeit 
stärken

•Umweltwirtschaft als Marke 
etablieren

weiche Standortfaktoren 
stärken

•Wohnen und Arbeiten in 
Lünen ermöglichen

•Pendlerströme verringern

•Neubürgerakquise

•Gesundheit der Bewohner 
erhöhen und sichern

• Image verbessern

•natürliche Lebensgrundlagen 
nachhaltig sichern / 
Klimaschutz erhöhen

Bestandspflege stärken 

Abgestimmtes 

Zielkonzept  
gem. 

Beschlusslage 

2013 

Trends / 

Querschnittsthemen 

Kernaufgaben der 

Wirtschaftsförderung 

Handlungsfelder 

Maßnahmen 

Erweiterungsflächen  

(ca. 3 ha pro Jahr) 
Campus-Flächen  Ansiedlungsflächen 

Flächen zur Funktionsmischung  

Wohnen und Arbeiten 

 Beratung / 

Information und 

Kommunikation 

intensivieren 

 Netzwerk schaffen  

 Positives 

Wirtschaftsklima  

 

Wissensstandort entwickeln Wirtschaftsflächenwandel mitgestalten 

Übergeordnete 
Qualifizierungs-

maßnahmen 

Bestandsentwicklung / 

Qualifizierung 

bestehender 

Gewerbegebiete 

Neuflächen / Entwicklung neuer Gewerbeflächen 

 Qualifizierungs- und 

Entwicklungsmaß-

nahmen  

 Flächenmobilisie-

rung (reservierter / 

blockierter Flächen) 

 Gewerbeliegen-

schaftspolitik 

forcieren 

Digitalisierung | Internationalisierung | Qualifizierung 

Strategie der Wirtschaftsentwicklung in Lünen 

Handlungsprogramm 

Flächen 

• Ansiedlung von Zukunftstechnologien / 

GreenTec forcieren 

• Cluster-Entwicklung 

• Flächenrevitalisierung  

(auch von potenziell brach fallenden 

Standorten, z.B. STEAG) 

Maßnahmen münden im Handlungsprogramm Flächen (Kap. 4.3.1) 

• Hochschulzentrum entwickeln 

• Forschungsstandort entwickeln 

• Aus- und Weiterbildung in Lünen 

ermöglichen/ verbessern 

• Technologiezentrum ausbauen 

• Wissenswerkstatt einrichten 

STRATEGIE 
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Weiteres Vorgehen: 
 
- interne Endabstimmung GEK 
- Interfraktionelle Informationsveranstaltung (Termin noch in 2018?) 
- Beratungsfolge Beschluss: AStU, WZL, Rat (u. U. erst in der zweiten 
Beratungsfolge 2019) 
- Falls notwendig: Vorziehen der Positionierung zur Allokation von neuen 
Gewerbeflächen für die Stellungnahme zum Regionalplan (Ratsbeschluss 
vorgesehen am 14.2.) 
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Bericht: Klärschlammtrocknung INNOVATHERM 

Die INNOVATHERM Gesellschaft zur innovativen Nutzung von Brennstoffen mbH 

betreibt am Standort Lünen, Frydagstraße 47 seit 1997 eine Klärschlammverbren-

nungsanlage.  

Bei den eingesetzten Abfällen handelt es sich vorrangig um konditionierte Brennstof-

fe auf Klärschlammbasis (KBK), vorentwässerte kommunale und industrielle Klär-

schlämme, flüssige Abfälle und andere Abfälle. Die BETREM Emscherbrennstoffe 

GmbH (100 %ige Tochter der Emschergenossenschaft und 100 %ige Mutter der 

INNOVATHERM) stellt den KBK für die INNOVATHERM aus mit Kohle konditionier-

ten Pressenschlämmen von der Emschergenossenschaft aus Bottrop, entwässerten 

Klärschlämmen und hochkalorischen Abfällen her. Hierdurch wird ein Heizwert er-

reicht, der eine selbstgängige Verbrennung ohne Zugabe von Heizöl in dem Wirbel-

schichtofen der INNOVATHERM gewährleistet. Die vorentwässerten kommunalen 

Klärschlämme stammen von der Emschergenossenschaft, dem Lippeverband und 

anderen kommunalen Kläranlagen. Auch Schlämme aus der Kläranlage Lünen Se-

sekemündung werden eingesetzt. Die industriellen Klärschlämme stammen z. B. aus 

Betrieben der Chemie- und Pharmaindustrie.  

Die neue Klärschlammverordnung von 2017 (AbfKlärV) schreibt bis auf wenige Aus-

nahmen ab 2029 die Rückgewinnung des in den kommunalen Klärschlämmen ent-

haltenen Phosphors zwingend vor. Die Klärschlammverbrennung ist im Sinne der 

AbfKlärV eine Vorbehandlung zur Phosphorrückgewinnung. Der Phosphor aus dem 

Klärschlamm wird in der Verbrennungsasche aufkonzentriert und kann mit speziellen 

Verfahren aus dieser Asche zurückgewonnen werden. Um diese Rückgewinnung 

möglichst wirtschaftlich durchführen zu können, ist eine Verdünnung der Klär-

schlammasche mit anderen phosphorarmen Aschen möglichst zu vermeiden. Somit 

ist auch die Zugabe von Zuschlagstoffen zur Heizwertanhebung - seien es Kohle  

oder heizwertreiche Abfälle - zu reduzieren.  

Damit stellen sich vollkommen neue Anforderungen an den Betrieb der 

INNOVATHERM. Es ist Stand der Technik, den Heizwert des Klärschlamms durch 

eine thermische Trocknung soweit zu erhöhen, dass ein selbstgängiger  
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Verbrennungsprozess auch ohne Zugschlagstoffe gewährleistet wird. Solche Anla-

gen sind schon seit vielen Jahren in den Kläranlagen in Hamburg, Berlin, Stuttgart, 

München, Karlsruhe, Wuppertal  usw. im Einsatz.  

Die Verwertung von Klärschlämmen in der Landwirtschaft ist durch die Novellierung 

von AbfKlärV, Düngegesetz sowie Düngeverordnung kaum noch möglich. Große Le-

bensmittelketten haben den Einsatz von Klärschlamm für die Herstellung ihrer Pro-

dukte verboten. Außerdem konkurriert der Klärschlamm mit anderen Wirtschaftdün-

gern wie Gülle und Gärresten. Die Menge an Klärschlämmen, die einer gesicherten 

Entsorgung über die Verbrennung zugeführt werden muss, nimmt zu und somit ist 

schon jetzt eine große Nachfrage für zusätzliche Kapazitäten am Markt vorhanden. 

Zur Erfüllung der neuen Anforderungen sind folgende Maßnahmen vorgesehen. 

 Errichtung und Betrieb einer Klärschlammtrocknungsanlage mit allen erforderli-

chen Nebenanlagen in zwei Ausbaustufen: 

o 1. Ausbaustufe bis 2020: 3 Trocknungslinien,  

Wasserverdampfung ca. 120.000 t/Jahr 

o Endausbau bis 2025: 6 Trocknungslinien,  

Wasserverdampfung ca. 240.000 t/Jahr 

Dadurch kann die Annahmemenge bei gleichbleibender Verbrennungskapazität von 

heute 240.000 t/Jahr auf bis zu 480.000 t/Jahr erhöht werden. 

 

Der angelieferte Klärschlamm wird in einem neu zu errichtenden Bunkergebäude mit 

einem Stapelvolumen von insgesamt 5.400 m³ (1. Ausbaustufe: 2.700 m³) zwischen-

gelagert. Ein Fördersystem auf Basis von Gurtförderern sorgt für den kontinuierlichen 

Schlammtransport zwischen der neu zu errichtenden Trocknungsanlage und der vor-

handenen Verbrennungsanlage. 

Das Gesamt-Anlagenkonzept umfasst darüber hinaus die wärmetechnische Anbin-

dung der Trockneranlage an den bestehenden Wasser-Dampf-Kreislauf der 

INNOVATHERM, eine Anlage zur Aufbereitung des Brüdenkondensates aus der 

Trocknung, eine Abluftbehandlungsanlage und ein Regenrückhaltebecken. 
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Es soll ein Genehmigungsverfahren gemäß § 10 BImSchG mit Öffentlichkeitsbeteili-

gung durchgeführt werden. Zur Überprüfung, ob eine UVP notwendig ist, wurde am 

11.07.2018 ein Antrag über eine Feststellung der UVP-Pflicht gestellt und am 

17.08.2018 seitens der Behörde festgestellt, dass unter den in dem Antrag gestellten 

Rahmenbedingungen keine UVP erforderlich ist. 

Eine Verkehrsuntersuchung für die Kreuzung Brunnenstraße/Frydagstraße hat erge-

ben, dass keine spürbare Veränderung oder Verschlechterung der Verkehrssituation 

zu erwarten ist.  

INNOVATHERM GmbH beabsichtigt für die interessierte Öffentlichkeit zeitnah einen 

Informationstermin vorzusehen. Die Mitglieder des Ausschusses für Stadtentwicklung 

und Umwelt der Stadt Lünen sind herzlich eingeladen. 

 

Lünen, 28.10.2018  

 

INNOVATHERM Gesellschaft zur innovativen Nutzung von Brennstoffen mbH 

Frydagstraße 47, 44536 Lünen 

 

Falko Lehrmann   Ute Blöthe 

Geschäftsführer   Leiterin Stabsstelle Umweltschutz 
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Sachstand laufender Maßnahmen zum 16. November 2018 

A 1 – Stadtteilbüro Lünen-Süd  laufend (Unterstützung IGS bei Maßnahmen 

im Bereich Standortmarketing, Beratung zu 

den Fonds, Öffentlichkeitsarbeit) 

 aktuell Vorbereitung der Ausschreibung für 

das Jahr 2019 (Teil des ZWB 2019) 

A 1.1 – Öffentlichkeitsarbeit   laufend (Newsletter, Pflege Stadtteilhomepa-

ge, Pressearbeit) 

A 2.1 – Aktionsfonds  neues Projekt der Käthe-Kollwitz-

Gesamtschule während des Schuljahres 2018 / 

2019: „Urban Gardening“ 

A 2.2 – Verfügungsfonds Standort-

gemeinschaften 

 aktuell keine laufenden Projekte bzw. Anträ-

ge 

M 3 - Quartiersarchitekt  laufend (Beratung zum Haus- und Hofflä-

chenprogramm, Beratung zu sonstigen Vor-

haben privater Immobilieneigentümer) 

 aktuell Vorbereitung der Ausschreibung für 

das Jahr 2019 

M 3.1 – Haus- und Hofflächenpro-

gramm 

 laufend (Antragsstellung zunächst bis Mitte 

2019 möglich; 11 Fassadenmaßnahmen umge-

setzt, weitere Anträge in Vorbereitung) 

M 3.3 – Masterplan Öffentliche 

Räume 

in Zusammenarbeit mit 4.5 und 4.7 

 abgeschlossen (zur weiteren Vorgehensweise 

s. Vorlage 155-2018) 

M 3.3 – Qualifizierung Öffentlicher 

Räume 

in Zusammenarbeit mit 4.5 und 4.7 

 Maßnahme „Neugestaltung Ziethenpark Lü-

nen-Süd“ wird antragsreif vorbereitet (aktuell 

Erarbeitung der Planungsleistungen, Leis-

tungsphasen 1-2 HOAI, s. Vorlage 120-2018) 

 Maßnahme „Neugestaltung der Eingänge 

zum Südpark“ wird antragsreif vorbereitet 

(Ausschreibung der Planungsleistungen, Leis-

tungsphasen 1-2 HOAI, s. Vorlage 155-2018 

und 156-2018) 

 weitere Maßnahmen werden in 2019 antrags-

reif vorbereitet (s. Vorlage 155-2018) 

M 3.4 – Bürgerplatz Lünen-Süd  laufend (Abschluss der Maßnahme Ende No-
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in Zusammenarbeit mit 4.6 und 4.7 vember) 

SM 4.1 – energetische Sanierung 

und barrierefreier Umbau der KKG 

ZGL-Maßnahme 

 aktuell (Vorbereitung) Ausschreibung Gene-

ralplanungsleistungen 

SM 4.2 – Musikinsel  

ZGL-Maßnahme 

 Vorplanung in 2019 

 Umsetzung mit Mitteln der Städtebauförde-

rung aufgrund der zu erwartenden Investiti-

onssumme und der Sicherstellung öffentlicher 

Nutzungen unklar 

SM 4.2 – Schulhofgestaltung  

in Zusammenarbeit mit 4.7 

 Vorplanung in 2019 (nach Klärung von Stand-

ortfragen auf dem Gelände  v.a. Musikinsel 

und Sporthalle) 

SM 5 – Studie „Nutzungsperspekti-

ven ehem. Schulstandorte Lünen-

Süd“ 

 abgeschlossen (aktuell Abstimmungen zur 

weiteren Vorgehensweise) 

SM 9 – „Campus Lünen-Süd“ 

v.a. in Zusammenarbeit mit dem De-

zernat III 

 in 2019 Start der Konzeptphase (s. Vorlage 

156-2018) 

ES 6 – energetische Quartierser-

neuerung 

 Abschluss des Projekts „InnovationCity roll out 

Lünen-Süd“ und Erhalt des energetischen 

Quartierskonzepts für Lünen-Süd 

 aktuell Vorbereitung der Umsetzungsphase (s. 

Vorlage 158-2018) 

EF 7 – Bahnhof Preußen 

in Zusammenarbeit mit 4.6 

 Ergänzung der Machbarkeitsstudie in 2019 

(aktuell Vorbereitung der Ausschreibung für 

weitere Planungsleistungen, Leistungsphasen 

1-2 HOAI, ZRL-Förderung) 

EF 8 – Multifunktionsfläche Preu-

ßenhafen 

 ausstehend (abhängig von den weiteren Ent-

wicklungen am Preußenhafen) 

S 1 – Begegnungsplatz an der Kiel-

hornschule 

in Zusammenarbeit mit 1.6 

 ausstehend (abhängig vom weiteren Umgang 

mit dem Schulstandort als Flüchtlingsunter-

kunft) 

S 2 – Integrationsmanagement 

in Zusammenarbeit mit 1.6 

 laufend (u.a. Initiierung Stadtteilkonferenz, 

Unterstützung bei Wohnungsvermittlung, di-

verse Veranstaltungen) 

 



Bürger Behörden Bürger Behörden Bürger Behörden

1 224 Sedanstraße § 30

*Masterplan

*Stadtteilentwicklung 

Lünen-Süd

Elektrosmog, Altlasten, 

Umweltbericht, 

Artenschutz, 

Entwässerung, Ausgleich, 

Grabeland
27.06.2018

23.07.-

03.09.2018

2
226 

Am Diek West
§ 13 a

*Masterplan

*Flüchtlingsunterbringung

*Kita

Altlasten, Schall, 

Entwässerung, 

Versickerungsfähigkeit 03.07.2018

20.08.-

30.09.2018

3
31 Innenstadt-

Marktplatz 

*Stadtumbau Innenstadt

*Denkmalschutz

Nutzungskonzept Villa 

Urbahn 28.06.2016

17.03.-

21.04.2017

17.03.-

21.04.2017

4 223 Wethmar-Ost § 30

*Masterplan Einzelhandel, 

Verkehrsgutachten, 

Entwässerung, Schall, 

Umweltbericht, Ausgleich, 
02.05.2017

5 228 Preußenhafen § 30

*Masterplan

*IGA

*Stadtteilentwicklung 

Lünen-Süd

Altlasten, Schall, Verkehr, 

Umweltbericht, 

Artenschutz, 

Entwässerung, Ausgleich

3.7.2018 

11.9.2018

6 230 Grenzstraße

*Arbeitsprogramm 

Masterplan Wohnen

Planungskosten, 

Infrastrukturkosten, 

Immissionsschutz, 

Erschütterungen, Verkehr, 

Umweltbericht, Grabeland

7 231 Alter Bauhof

*Arbeitsprogramm 

Masterplan Wohnen

Entwässerung, 

Planungskosten, 

Infrastrukturkosten, 

Schallschutz, 

Umweltbericht

8 FNP Kreuzstraße-Nord § 8 (3)
Abfrage Regional-planung 

(T 26.6.)

1. Quartal 

2019?

9 221 Kreuzstraße-Nord § 30
*Gewerbeentwicklung Altlasten, Artenschutz, 

Umweltbericht, Schall, 

Entwässerung, Ausgleich

1. Quartal 

2019?

10 FNP, 13. Änd. PV § 8 (3)
10.04.2018

25.04.-

28.05.2018

25.04.-

28.05.2018 11.09.2018

21.09.-

22.10.2018

21.09.-

22.10.2018 13.12.2018

11 227 PV Lünen Süd § 12

*Stadtteilentwicklung 

Lünen-Süd

*Innovation City rollout

*Klimaschutz

Blendwirkung, U-Bericht, 

Ausgleich, Artenschutz, 

Untergrund wg. 

Versickerung 10.04.2018

25.04.-

28.05.2018

25.04.-

28.05.2018 20.11.2018

12
165 Min. Achenbach 

I/II, 4. Änd. § 13 a
*Gewerbeentwicklung Standort Hundeverein, 

Altlasten 19.06.2018

04.07.-

15.08.2018

13 FNP, 2. Anpassung
*§13 a

*Altlastenkataster

*Landschaftsplan

GIS-Umstellung

14
225 Wohnquartier 

Preußenstraße
§ 13 a

*Masterplan Schall, Altlasten, 

Entwässerung, 

Artenschutz 10.04.2018

15
FNP,14. Änd. Viktoria I 

/ II

*Machbarkeitsstudie

*IGA 2027

*StadtGarten-Quartier

*Planung Kreis Unna

*Forensik

*GEK

Regionalplanung

10.04.2018

11.06.-

13.07.2018

16 229 Viktoria-Ost § 30

*Machbarkeitsstudie

*IGA 2027

*StadtGarten-Quartier

*Planung Kreis Unna

*Forensik

*GEK

Regionalplanung, 

Altlasten, FFH, 

Immissionsschutz, 

Entwässerung

03.05.2018

11.06.-

13.07.2018

erledigt

wird derzeit durchgeführt

wird derzeit vorbereitet

ausstehende 

Planungsschritte

Stand Bauleitplanverfahren

frühzeitige 

Beteiligung
erneute Offenlage

Bezeichnung Verfahren Kontext Gutachten/ prüfen
Offenlage

Aufstellungs-

beschluss

Satzungs-

beschluss 
Rechtskraft

Offenlage-

beschluss
2. 

Offenlage-

beschluss
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Einstiegsberatung für die Stadt Lünen – Schritt für Schritt zum kommunalen 

Klimaschutz 

 

Am 28.11.2017 stimmte der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt der Durchführung der 

Einstiegsberatung kommunaler Klimaschutz als Fördermaßnahme im Rahmen der „Nationalen 

Klimaschutzinitiative“ des Bundesumweltministeriums zu (VL-170/2017). 

 

Im Frühjahr 2018 erhielt die Stadt Lünen den positiven Zuwendungsbescheid und hat die Gertec 

GmbH Ingenieurgesellschaft aus Essen mit der Durchführung der Einstiegsberatung beauftragt. 

 

Ziel der Einstiegsberatung ist es, Kommunen wie Lünen, die noch am Anfang ihrer 

Klimaschutzaktivitäten stehen, den strukturierten Einstieg in den Klimaschutzprozess durch die 

Förderung einer Beratung durch externe Dienstleister zu ermöglichen. Es sollen 

Anknüpfungspunkte für Klimaschutzaktivitäten und praktische Maßnahmen zur 

Treibhausgaseinsparung aufgezeigt werden, mit deren Umsetzung sofort begonnen werden 

kann. 

In einem ersten Abstimmungstreffen am 21.08.2018 wurde folgender Zeitplan erarbeitet: 

 

Ablauf 

 27.11.2018 VV-Sitzung: Vorstellung des Projekts durch Herrn Hübner (Gertec) 

 Mitte Januar: Offizieller Auftakt 

o Teilnehmer: Bürgermeister + VV, Stadtwerke, WZL, SAL, ZGL, WBL 

o Vorstellung der Inhalte und Ziele der Einstiegsberatung  

o Identifikation von Akteuren und Themenschwerpunkten, bisherige und weitere 

Ansätze im Klimaschutz 

 4./5. KW 2019: Werkstattgespräche 

o Werkstattgespräche an insg. 3 Tagen, Dauer jeweils ca. 2 Stunden 

o 7 Themenbereiche: Gewerbeflächen, Kommunale Liegenschaften & 

Flächenentwicklung, Ver- & Entsorgung, Klimaanpassung, Wohnbauflächen, 

Mobilität & Verkehr, Klima-Café (Beteiligung Zivilgesellschaft, Vereine, 

Bildungseinrichtungen und Politik) 

o Ziel: Identifikation von Anknüpfungspunkten für Klimaschutz innerhalb der 

verschiedenen Fachbereiche und Organisationen 

o Einbindung von Verwaltung und Politik 

 Klimaschutz im Konzern Stadt: Einbindung des Themas in internen Abstimmungstreffen 

und fachübergreifend in den Werkstattgesprächen 

 30.04.2019: Ende des Bewilligungszeitraums 

 Frühjahr 2019: Vorlage Ergebnisbericht und Politische Beratung über weiteres 

Vorgehen (bspw. Antragstellung Förderprogramm zur Erstellung/Umsetzung 

Klimaschutzkonzept und Klimaschutzmanagement) 

 Bis Ende 2019: Mittelabruf  

 

Auf Basis eines derzeit in Arbeit befindlichen Akteurskatasters und nach Vorstellung der 

Einstiegsberatung im Verwaltungsvorstand erfolgt die Einladung der Akteure, Abteilungen und 

Organisationen zu den geplanten Werkstatt-Terminen. 
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